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nen können Nemeinſchaft Halle in Gemeinſchaft mit dem Verein für das

ſind ab dtum im Ausland und dem Deutſchen Ausland-Jnſtitut in
tzt veröffenſart hielt zu Beginn dieſer Woche in Halle einen Lehrgang

Auslandsdeutſchtum und Schule“ ab. Eröffnet
eder Lehrgang am Montag von dem Univerſitätskurator, Geh.
Profeſſor Dr. Pallat, dem Vorſitzenden des Zentralinſtituts.
es darauf hin, daß ſich das Zentralinſtitut als eine Arbeits
inſchaft in Form einer öffentlichrechtlichen Stiftung charak-
e, und nicht als Staatsanſtalt. Nach einigen Er

gen über die Ziele dieſer und der ihm verwandten Jnſtitute
btporativer Vereinigungen fügte Stadtſchulrat Dr. Truſchel,
en Magiſtrat Halle vertrat, hinzu, daß ſämtliche am zweiten
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e faſt über Lehrmethoden zu werten ſeien.
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n wird du ſich Dr. Wertheimer, Generalſekretär des Deutſchen
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mnd-Inſtituts, zum Referat gewählt. Das deutſche Volk beſteht
nur aus deutſchen Staatsbürgern und Reichsangehörigen. Es

t alle, die deutſch denken, fühlen und ſprechen. Bis 1914 war
keichsbegriff vorherrſchend, jetzt muß das Element „deutſches

hin nicht gu vorherrſchend ſein. Dieſer beſteht auch mit aus den Auslands-
ſie übrigen Mten. Das Auslandsdeutſchtum iſt ein wirtſchaftlich-politiſch
r Raffinerſes Problem. Die Grundelemente dieſes Gedankenkreiſes ſtehen
roßen Raffilösbaren Wechſelbeziehungen. Das geiſtige Element herrſcht
anſchaffung
ffenden We
ſtarke Rüch
der Vorwoe
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s bildet die Vorausſetzung zu den anderen Faktoren und iſt
die Grundlage des Geſamtproblems. Seit 1918 iſt das geiſtige
t zurückgetreten. Die Jnlandsdeutſchen müſſen die Exiſtenz
geiſtigen Ueberlegenheit zuſammen mit den Aus

r Lagers deutſchen wieder erringen. Dazu iſt nötig die doppelſprachliche
Ninus verns der deutſchen im Ausland arbeitenden Lehrerſchaft. Dieſer
i den Vereiſatz gilt für das Ueberland- und Ueberſeedeutſchtum. Beide
mäßig greſj daeſelbe Kulturſtreben, ſind nur in ihrer Struktur ver
as unſichere in. Vorläufig iſt auf charitativem Wege zu helfen, erreicht
4 en m muß aber die kulturelle Selbſtverwaltung.

ſchnitt auf P waren die Grundgedanken dieſes Referats, dem ſich ein Referat
Markt nach P iniſterialrats Dr. Süd hof „Der deutſche Auslands-
der Londoner anſchloß. Hier ſprach ein deutſcher Auslandspraktiker zu
ſe höher als Maehlreich erſchienenen Lehrerſchaft. Dr. Südhof wies auf die
n ihre am Murdentlich ſchwere Problematik des deutſchen Lehrers hinſicht
r guten n Betätigungsfeldes in den deutſchen Auslandsſchulen hin.
ünſtieeäegin utſchen Auslandslehrer ſollen kulturell-deutſche Propaganda
t Auch r en fremden Staatskörper treiben. Sie ſollen, der fremden
en ziemlich wenig mächtig, den Konnex zwiſchen Schülern und Lehrern

len. Sie dürfen im Ausland nicht beamtenmäßig denken. Sie
keine Staats, ſondern nur Privatſchulen vor. Dazu kommt,
in homogenes Lehrerkollegium nicht beſteht. Außerhalb der
müſſen ſie ſich betätigen, ſoll ihre Anweſenheit erſprießlich
dazu gehöre freiwillige kirchliche Organiſationsarbeit. Das
e Vereinsweſen müßte von ihnen gefördert werden. Vorträge

r Tendenz, deutſche Pädagogikpropaganda zu treiben, gehöre
n Obliegenheiten. Vor allem ſei aber geiſtige und geſell-

ihe Gewandtheit eine unbedingte Vorausſetzung für den
Auslandslehrer. Der Referent kam dann zu dem Schluß,

jpunglehrer für dieſen Poſten wegen des Mangels der
Erforderniſſe nicht in Betracht kämen, ein Gedanke, der
in dem Vortrag des Staatsminiſters a. D. Dr. Boelitz
h auftauchte und ſich ſchließlich zu der Folgerung verdichtete:
wendung von Junglehrern erhöhe nur die geiſtige Not
t Landsleute im Ausland. Einem von der überwiegenden
in der einſchlägigen Literatur vertretenen praktiſchen Vor
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Smerorganſe durſen ausgebildet werden, was jetzt ſchon wenn auch in

m Umfange geſchehe. Seine außerordentlich klaren Aus
gen ſchloſſen mit Erörterungen über die Ent-
gungsfrage. Die Entſchädigung ſei gering, eine Folge
orenen Krieges und der Jnflation; ſie ſei aber ausreichend.
wirkſamen Ausgleich findet der Referent mit Recht darin, daß
ſchen Auslandslehrern in pädagogiſcher, wiſſenſchaftlicher
Ugemein menſchlicher Hinſicht außerordentlich hohe Vorteile

h werden,

en Hauptvortrag, der am Abend im Thaliaſaal ſtattfand, hielt
miniſter a. D. Dr. Boelitz. Er berichtete auf Grund
Anſchauung und Erfahrung unter dem Thema: „Be i

hen Landsleuten in Südamerika“ über ſüd-
miſche Verhältniſſe.
nächſt ging er auf allgemeine, aber ſehr wichtige Geſichts
ein. Er wies auf die dynamiſch politiſche Bedeutung der ſüd-
wiſchen Staaten hin. Die ungeheure Ausdehnung der Ein
m ſuchte er den Zuhörern, die nicht nur aus der halleſchen
aft, ſondern auch aus den Halles benachbarten Städten
ſchaften zuſammen gekommen waren, durch Vergleich mit
ſchen Mutterlande klar zu machen. Von ſeinen Veiſpielen,
Alerungszahl betreffend, ſeien zwei erwähnt: Braſilien

illionen Einwohner und könnte nach Feſtſtellung von
n über eine Milliarde von Menſchen aufnehmen und er-
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Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 27. November.

Die Mitteilung des franzöſiſchen Jnnenminiſters Tardien,
daß es nicht Sache der Regierung, ſondern der Reparations
kommiſſion ſei, die Ernennung der franzöſiſchen Sachverſtändigen
für die in Ausſicht genommenen Reparationsverhandlungen auszu
ſprechen, hat in Berlin ſtark überraſcht. Man weiſt darauf hin,
daß die franzöſiſche Auffaſſung den Genfer Vereinbarungen vom
16. September vollkommen widerſpricht, in denen man ſich
ausdrücklich darüber geeinigt hatte, daß die Finanz ſachverſtändigen

von den beteiligten Regierungen ernannt werden ſollen.
Die „Germania“ ſpricht von einem verhängnisvollen

Schritt und ſchreibt: „Bleibt die franzöſiſche Regierung bei ihrer
Auffaſſung, ſo iſt keine Möglichkeit abzuſehen, wie ſich die
deutſche Regierung an den Arbeiten unter Wahrung ihrer Würde

Geteilte Meinungen

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 27. November.

Der Beſchluß des franzöſiſchen Miniſterrates, die Ernennung der
franzöſiſchen Sachverſtändigen nicht ſelbſt vorzunehmen, ſondern der
Reparationskommiſſion zu überlaſſen, wird in der franzöſiſchen
Morgenpreſſe eingehend beſprochen. Der „Petit Pariſien“
ſchreibt, man verſtehe, daß die franzöſiſche Regierung die Verant-
wortung nicht hätte auf ſich nehmen wollen, die Rechte der Repara-
tionskommiſſion und den Vertrag von Verſailles zu verletzen. (1)
Was für Frankreich gelte, gelte auch für die übrigen intereſſierten
Regierungen. Die Rolle der Regierungen werde ſich darauf be
ſchränken, beſtimmte Namen vorzuſchlagen, unter denen die Repa-
rationskommiſſion dann die endgültige Wahl treffen werde.
Es ſei dasſelbe Vorgehen wie im Jahre 1923 bei der Bildung des
Daweskomitees. Die Reparationskommiſſion werde demnächſt auch
die Mitarbeit der amerikaniſchen Sachverſtändigen erbitten
und nicht, wie man geſagt habe, die deutſche Regierung. Um voll
ſtändig zu ſein, ſo ſagt das Blatt weiter, müſſe man auch den
Artikel 234 des Verſailler Vertrages heranziehen, der

die Rechte der Reparationskommiſſion

und damit des Sachverſtändigenausſchuſſes feſtlege. Die Regierungen
würden das letzte Wort zu ſprechen haben, wie es in letzter Zeit mehr
mals in Paris unterſtrichen worden ſei und wie es Dr. Streſemann
ſelbſt in ſeiner Reichstagsrede anerkannt habe. Der „Petit Pariſien“
meint, man befinde ſich heute in einer ähnlichen Lage, wie An
fang 1023, alles werde ſich in genau derſelben Art und Weiſe
abwickeln, ſobald die alliierten Regierungen auf die deutſche Note vom
30. Oktober geantwortet und offiziell den deutſchen Vorſchlag auf
Zuſammentritt einer Sachverſtändigenkonferenz angenommen
hätten.

Das „Petit Journal“ ſchneidet die Frage an, ob die Re
parationskommiſſion befugt ſei, auch die deutſchen Sachverſtändi-
gen zu ernennen, da Deutſchland in der Kommiſſion nicht vertreten
ſei. Das Blatt hält es für wahrſcheinlich, daß das Reich ſeine Sach
verſtändigen ſelbſt ernenne. Für die Wahl Berlins als Kon
ferenzort ſpreche die ſehr nützliche Anweſenheit Parker Gilberts.
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und ihrer Rechte beteiligen kann. Die Hervorholung der Reparations
kommiſſion aus einem verſtaubten Winkel des Verſailler Vertrages
ſtehe in einem unlösbaren Widerſpruch mit der Haltung Frank-
reichs in Genf. Es ſcheint, daß die deutſche Regierung eine ſehr
deutliche Haltung einnehmen muß, um eine ſo grundſätzliche
Verkehrung des Gedankens eines Ausſchuſſes unabhängiger
Sachverſtändiger zu verhindern.“

Der „Lokalanzeiger“ ſagt, es ſpreche nicht von einem „verſöhn
lichen“ Geiſt, unſer Empfinden durch Vorſchieben der Reparations
kommiſſion zu verletzen, und auch für die Sachverſtändigen-
konferenz bedeute ihr Einſchalten kein glückliches Omen. Die
„Berliner Börſenzeitung“ ſpricht von einer neuen Ver
ſchleppungstaktik. Das „Berliner Tageblatt“ erinnert an
die Genfer Vereinbarung und ſchreibt, wenn es die franzöſiſche Regie
rung für gut befinde, das Ernennungsrecht an die Reparations
kommiſſion abzutreten, ſo ſei dies Beiſpiel für keine andere
Regierung, am wenigſten für die deutſche maßgebend..

„Eine Dummheit in einer ernſten Angelegenheit“
in der Pariſer Preſſe

„Peuple“ lehnt den Beſchluß der Regierung ab und ſchreibt,
wenn in dieſer ſo ernſten Angelegenheit eine Dummheit gemacht
werden könne, ſo beſtehe ſie gerade darin, ſich auf die Beſtimmungen

des Verſailler Vertrages über die Reparationen zu berufen. Schon
ſeit längerer Zeit ſeien die Beſtimmungen des Vertrages hin
fällig geworden oder vielmehr ſei ihr unanwendbarer
Charakter erwieſen.

„Oeuvre“ meint, die Reparationskommiſſion ſei ein ſtreng
interalliiertes Organ. Diesmal handle es ſich aber für die Deutſchen
nicht darum, „die Möglichkeit, ſich vor der Reparationskommiſſion
und deren Vertretern Gehör zu verſchaffen, auszunutzen“, ſondern
diesmal dürften ſie an den Verhandlungen

„auf dem Fuße der Gleichberechtigung“
teilnehmen. Ein ganzer Monat ſei zu Verhandlungen zwiſchen den
Regierungen gebraucht worden, ohne daß das Datum des Zuſammen
tritts der Konferenz feſtſtände. Es ſei wenig Zeit zu verlieren.

Der „Temps“ weiſt in dieſem Zuſammenhang auf die
Artikel 233 und folgende des Verſailler Vertrages hin, die die Be-
fugniſſe der Reparationskommiſſion regeln und insbeſondere
Paragraph 7, Anhang 11 zu Teil VIII des Vertrages, der die
Reparationskommiſſion ermächtigt, „alle notwendigen Maßnahmen
für die Erfüllung ihrer Aufgaben zu ergreifen, Zugeſtändniſſe und
Vollmachten an ihre Beamten, Agenten und Ausſchüſſe zu dele-
gieren“ uſw. Wie in Anwendung dieſer Beſtimmungen die
Reparationskommiſſion Ende 1928 den Sachverſtändigenausſchuß
zur Ausarbeitung des Dawesplanes einſetzte, ſo ſei es auch jetzt
ſeine Aufgabe, die alliierten Mitglieder des neuen Ausſchuſſes der
finanziellen Sachverſtändigen ſowie die amerikaniſchen Delegierten
zu ernennen. Während aber Deutſchland im Jahre 1928 nach den
Beſtimmungen des Vertrages zugelaſſen wurde, von dem Dawes-
komitee „angehört“ zu werden, ſei es heute im neuen Ausſchuß
vertreten. Die Frage ſcheine noch nicht gelöſt, ob die deutſchen
Sachverſtändigen wie diejenigen der alliierten und aſſoziierten
Mächte von der Reparationskommiſion, einem interalliierten Organ

wie die Rheinprovinz habe, lebten 120—-150 000 Deutſche. Aus
dieſen und weiteren Statiſtiken zog Dr. Boelitz mit Recht zwei
Schlüſſe: Südamerika iſt noch nicht übervölkert. Von
den jetzigen Einwohnern iſt ein bedeutend großer
Teil ſtammdeutſch. Nebenbei eingehend auf Flora, Fauna
und die allgemeinen Lebensverhältniſſe und -bedingungen, ſtellte er
nunmehr folgendes feſt: Deutſchland iſt auf den Reichtum dieſes
Landes angewieſen. Jm vergangenen Jahr hat Südamerika Roh
ſtoffe und Landesprodukte im Werte von 1 Milliarde und
70 Millionen Goldmark an Deutſchland exportiert. Der deutſche
Jmport beträgt nur eine halbe Milliarde. Das ſei zwar abſolut
wenig, aber relativ viel. Man müſſe bedenken, daß wir einen ver
lorenen Krieg hinter uns hätten. Dieſe negative Handelsbilanz
ſolle man nicht mit Murren aufnehmen. Man müſſe erfreut ſein,
daß wir ein Land hätten, in das wir unſere deutſchen Erzeugniſſe
einführen könnten. Darin dokumentiere ſich eine deutſch- freundliche
Geſinnung. Dieſe müſſe erhalten bleiben, da Deutſchland infolge
ſeiner Uebervölkerung ein Land brauche, in das man auswandern
könne. Gerade Südamerika ſei beſonders dazu geeignet, weil in-
folge der zahlreichen dort anſäſſigen Deutſchen eine Kulturver-

endblatt ſo groß als Deutſchland ſei und nur ſoviel Einwohner bundenheit mit dem Mutterlande beſtehe.

oder von der Reichsregierung ernannt würden.

n

Solche günſtige Situationen müßten allgemein mehr aus
genutzt werden, denn der geiſtige Aufſtieg eines 63-Millionen-
Volkes ſei ſchwerer als der eines 100-Millionen-Volkes. Soviel
Deutſche ſeien aber, falls man ſämtliche Auslandsdeutſchen mit zum
deutſchen Volk rechnete und das müßte man tun tatſächlich
vorhanden. Die Deutſchen lebten in Südamerika in enger Gemein-
ſchaft, es gäbe rein deutſche Fabriken mit rein deutſchen Arbeitern.
Selbſtverſtändlich ſei der Kampf um die deutſche Kultur nicht leicht;
obgleich die feindliche Stimmung Südamerikas ſo gut wie völlig ver
blaßt ſei. Das läge an der Kapitalarmut Deutſchlands. Man
müſſe ſtets darauf hinweiſen, daß das Mutterland mehr exportieren
müſſe, günſtigere Bedingungen für Kreditgewährung ſtelle. Damit
würde der amerikaniſche Kapitalismus zurückgedrängt. Deutſch
kulturpropagandiſtiſche Verträge müßten gehalten werden und die
deutſchen Schulen müßten mit kerndeutſchen, gewandten und opfer
willigen Lehrern beſetzt und ſomit erhalten werden. Ein beſſerer
deutſcher Nachrichtendienſt ſei zu ſchaffen, um alle deutſch
feindlichen Agenturen zu dementieren. Deutſche Bücher ſollten mehr
eingeführt werden. Das wären die wichtigſten Hilfsmittel, die der
ehemalige Kultusminiſter anführte, um das Auslandsdeutſchtum zu
ſtärken.

Rückfall in die Verſailler Methoden
Der verhängnisvolle Beſchluß des franzöſiſchen Miniſterrats



Die engliſche Antwort fertiggeſtellt
Auch engliſche Preſſeſtimmen gegen die Reparationsregelung

Telegraphiſche Meldung.)
London, 27. November.

Auf engliſcher Seite wird nunmehr auf baldigen Zuſammen
tritt des Sachverſtändigenausſchuſſes gedrängt. Die engliſche
Regierung iſt, wie die „Times“ zweifellos in engſtem Zuſammen-
hang mit der maßgebenden Stelle berichtet, der Anſicht, daß die Zeit

gekommen ſei, daß ohne weitere Verzögerung die am
16. September in Genf getroffene Entſcheidung über die Bildung
des neuen Sachverſtändigenkomitees durchzuführen ſei. Die offizielle
engliſche Antwort auf das deutſche Memorandum vom 30. Okt.
ſei fertiggeſtellt und werde der deutſchen Regierung überreicht
werden, ſobald die übrigen beteiligten Regierungen ihre Ant-
worten fertiggeſtellt hätten.

Die Anſicht der engliſchen Regierung ſei, wie die „Times“ bei
dieſer Gelegenheit erneut feſtſtellen, ausgeſprochen optimiſtiſch.
Mit beſonderem Nachdruck werde darauf hingewieſen, daß die Jahres
zahlungen Deutſchlands unter den Dawesplan die Verpflichtungen
der Alliierten an Kriegsſchulden überſchritten und ſo eine
Spanne nicht nur für die Ausgaben für den Wiederaufban der ver
wüſteten Gebiete ließen, ſondern auch für gewiſſe Verzögerungen in
den Zahlungen Deutſchlands. Die Jnitiative für die Zuziehung
eines Vertreters der Vereinigten Staaten zum Sachverſtändigen-
ausſchuß werde wahrſcheinlich durch den deutſchen Bot-
ſchafter in Waſhington ergriffen werden. Die alliierten Bot
ſchafter würden einen ſolchen Schritt unterſtützen.

Die „Morningpoſt“ iſt weniger optimiſtiſch und meint, daß Ent
ſcheidungen über den

Aufgabenkreis des Ausſchuſſes

einen weiteren Meinungsaustauſch zwiſchen den Alliierten not-
wendig machten und daß es daher zweifelhaft erſcheine, ob der
Ausſchuß vor Neujahr zuſammentreten könne.

Jn dieſer peſſimiſtiſchen Einſtellung greift die „Morningpoſt“
auch die von franzöſiſcher Seite aufgeſtellte Theſe auf, daß die gegen
wärtige Regelung jeder Neuabmachung vorzuziehen ſein dürfte. Der
diplomatiſche Korreſpondent der Zeitung erklärt, daß, während unter
dem gegenwärtigen Abkommen ein direkter Kontakt zwiſchen

der deutſchen Regierung und den Regierungen der Alliierten beſtehe,
jede Neuregelung dazu führen würde, daß die Reparationsbonds
über die ganze Welt verſtreut würden und mit Aus
nahme vielleicht einiger großer amerikaniſcher und europäiſcher
Anteilbeſitzer jeder Einfluß auf den Schuldnerſtaat verloren
gehen würde. Die größte Bedeutung aber mißt der Korreſpondent
dem Umſtande bei, daß Deutſchland unter jeder Neuregelung dazu
gezwungen wäre, ſeine Gxporte zu erhöhen. Das natürliche
Intereſſe der Anteilbeſitzer der Obligationen würde darin liegen,
einer möglichſt großen

Ausdehnung der deutſchen Ausfuhr

die Wege zu ebnen, mit anderen Worten, die deutſche Jnduſtrie
würde in ſtärkerem Maße als bisher an den internationalen
Märkten in die Erſcheinung treten und würde dabei in erſter Linie
die engliſche Jnduſtrie treffen. Jm Zuſammenhang
damit wird bereits das Beiſpiel Südafrikas angeführt, wo es der
deutſchen Jnduſtrie gelungen ſei, wichtige Aufträge zu bekommen.
Aehnliche Bedenken vertreten die „Evening News“ in einem Leit-
artikel, der mit der Feſtſtellung ſchließt, daß es nur zu wahrſcheinlich
ſei, daß Deutſchland durch Neuregelung der Reparaätionsfrage auf
Koſten der bereits ſchwer betroffenen engliſchen Jnduſtrie blühen
würde.

Der Leitgedanke aller dieſer Ausführungen iſt offenbar
der, zunächſt den Dawesplan in ſeiner gegenwärtigen Form weiter
beſtehen zu laſſen. Auf dieſe Weiſe würde ein dreifaches
Ziel erreicht: 1. der Aufbau der engliſchen Jnduſtrie mi tdeutſchem
Reparationsgeld; 2. Wiederanhäufung einer beträchtlichen deutſchen
Auslandsſchuld durch die Notwendigkeit der Aufnahme weiterer An
leihen zur Durchführung der Daweszahlungen und 3. Beibehaltung
der gegenwärtigen weitgehenden politiſchen Kontrolle Deutſchlands,
wenigſtens noch für eine Uebergangszeit bis zur Durchführung der
eigenen induſtriellen Reorganiſationen.

Wie verlautet, hat Waſhington den alliierten Regierungen
zu verſtehen gegeben, daß die Regierung der Vereinigten Staaten
die amerikaniſchen Sachverſtändigen nicht zur Teilnahme an der
Sachverſtändigenkommiſſion ermächtigen werde, wenn dieſe direkt
oder indirekt die Frage der interalliierten Schulden mit derjenigen
der Reparationen verquicken wolle.

Beitritt Amerikas zum Haager Gerichtshof?
Telegraphiſche Meldung.)

London, 27. November.
Von maßgebender Stelle des Weißen Hauſes verlautet, daß die

amerikaniſche Regierung in Kürze mit den Nationen der Welt Ver-
handlungen über einen Beitritt der Vereinigten Staaten zum
Jnternationalen Gerichtshof im Haag einleiten wird. Dieſer
Stellungswechſel der amerikaniſchen Regierung hängt damit
zuſammen, daß das Staatsdepartement zuverläſſige Anzeichen zu be
ſitzen glaubt, daß die Mächte den vom amerikaniſchen Senat feſt
gelegten Vorbehalten für den amerikaniſchen Beitritt heute
weniger ablehnend gegenüber ſtehen als früher.

Jn Völkerbundskreiſen iſt die Meldung mit großem Jntereſſe
aufgenommen worden Nach der bisher vom Senat eingenommenen
Haltung, ſowie nach der letzten Konferenz der Mitgliedsſtaaten des
Haager Schiedsgerichtshofes wurde der Beitritt der Vereinigten
Staaten als wenig ausfſichtsreich angeſehen. Nunmehr ſoll nach
amerikaniſchen Meldungen Präſident Coolidge die Jnitiative er
griffen haben, um den Beitritt der Vereinigten Staaten zum Haager
Gerichtshof von neuem zur Verhandlung zu ſtellen. Man weiſt in
dieſem Zuſammenhang darauf hin, daß der Völkerbundsrat ſich im
Dezember mit zwei Fragen befaſſen wird, die unmittelbar den

Es liegt in der Luft
Revue von Marcellus Schiffer, Muſik von Miſcha Spoliansky.

Gaſtſpiel der Berliner Komödie im Stadttheater.
I.

Es war ein ſeltener Abend: zwei Stunden dieſe Stadt vergeſſen,
zwei Stunden KurfürſtendammLuft geatmet, zwei Stunden ſubtile
Kunſt genoſſen. Man meinte wohl: Revue, das ſei nur Augenpracht,
Funkeln, Glitzern, Duft. Man dachte wohl: Revue, das wirke nur
mit Seide, Federn, Gold, Perlen. Man glaubte wohl: Revue, das
ginge nur mit ſchönen Augen, ſchönen Lippen, ſchönen Armen, ſchönen
Beinen. O nein es gibt noch eine andere Art: feiner, kultivierter,
geiſtreicher, amüſanter. Dort war Märchenland, Zauberreich, Phan-
taſiegebilde hier iſt Wirklichkeit, Zeitſpiegel, Lebenskeflex. Zwar
auch hier ein wenig Schminke, zwar auch hier ein wenig Farbe, doch
alles dezent, doch alles gedämpft. Dieſes Bilderbuch mit ſeinen
24 Seiten iſt fraglos außerordentlich unterhaltſam.

II.

Wer meinte wohl, es ſollte anderes kommen als Unterhaltſam-
keit? Marcellus Schiffer warf das alles hin aus dem Handgelenk:
ſpritzig, luftig, launig. Das Warenhaus iſt ein Haus mit tauſend
kleinen Epiſoden hier huſchen ein paar vovrüber, ſehr gut geſehen,
ſehr gut gegzeichnet, ſehr gut in ihrer Wirkung. Man lacht über
wen über ſich ſelbſt. Man beſpöttelt wen eigentlich?
ſich ſelbſt! Daß alles nur ſo ein wenig angetippt wird, iſt
ſtmpathiſch, daß garnichts eigentlich ausgeſprochen wird, iſt taktvoll.
Marcellus Schiffer hat Kultur, das bewies er ſchon des öfteren.

III.
Wo gibt es wohl noch ſolche muſikaliſche Jlluſtrierung einer

Revue? Spoliansky hat entgückende Einfälle, Spoliansky hat
unerhörten Rhythmus, Spoliansky hat wundervollen Klangſinn.
Jſt ſie nicht herrlich, dieſe abſolute Uebereinſtimmung zwiſchen Wort
und Ton, iſt ſie nicht frappierend, dieſe illuſtrative Kunſt, iſt ſie
nicht wohltuend, dieſe Delikateſſe der Form? Spoliansky kann
zündend ſein und ſcharf und hämmernd, wenn es notwendig iſt.
Spoliansky kann weich, zart, verhalten ſein, wenn es die Situation
erheiſcht. Witz, Satire, Parodie alles das weiß dieſer Muſiker
vortrefflich auszudrücken, mit feinen Schattierungen, mit feinen
Variationen. Wie Spoliansky vom Flügel aus er iſt das Vor

Jnternationalen Haager Gerichtshof betreffen, und zwar init dem
Antrag der franzöſiſchen Abordnung im September auf Reviſion
der Statuten des Gerichtshofes, ſowie mit dem Schweizer Antrag
über die Einholung von Rechtsgutachten beim Haager Ge-
richtshof durch den Völkerbundsrat. Man hält nicht für aus-
geſchloſſen, daß anläßlich dieſer beiden Fragen die Verhandlungen
mit der Regierung der Vereinigten Staaten über ihren Beitritt
aufgenommen werden.

Engliſche Vachrufe für Admiral Scheer

Telegraphiſche Meldung.)
London, 27. November.

Die Morgenblätter veröffentlichen ausführliche Nachrufe und
Lebensbeſchreibungen zum Tode des Admirals Scheer. Den her
vorragenden Eigenſchaften Scheers als Oberbefehlshaber der
deutſchen Flotte in der zweiten Phaſe des Weltkrieges wird volle
Anerkennung gezollt und obwohl die deutſche und die britiſche
Auffaſſung über den Verlauf der Schlacht am Skagerrak aus-
einandergehen, auf den ſtarken Kampfge iſt Scheers hingewieſen.
Admiral Beatty, der Kampfgegner Scheers in der Schlacht am
Skagerrak, ſpricht im „Daily Telegraph“ ſein Bedauern über
den Tod des deutſchen Admirals aus und bezeichnet Scheer als einen
„großen Seemann und einen kühnen und befähigten Taktiker“.

Bauernaufſtand in Weißrußland
Telegraphiſche Reldung,.)

Warſqchan, 27. November

Der „Kurjer Poranng“ läßt ſich über Wilna melden, daß
der Gegend von Witem in Weißrußland zu einem Baner
aufſtand gekommen ſein. An der Spitze der antikommuniſt
Bewegung, die ſchon lange im geheimen gewühlt habe, ſtehe ein x
wiſſer Purchalſki. Der bewaffnete Aufſtand richte ſich gegen
örtlichen Sowjets und ihre Beamtenſchaft. Ueberall ſeien die z Krankl

Lenins vernichtet und die Sowjetgebände zerſtört wer Vie n
Jn Garbow habe man alle Kommuniſten ermordet. Jn an ren nach
Dörfern hätten aufſtändiſche Bauern die Sowjetbeamten in
handelt und zum Teil erſchoſſen. Die Regierung habe z
G. P. U.- Truppen aufgeboten und etwa ſechzig Perſonen, dary ine
auch den Führer, verhaftet, wobei es zu blutigen Kämpfe mngen,
kommen ſei. Auf ſeiten der Bauern ſeien viele Tote und z ratbeitr

wundete zu verzeichnen. ten Beit ſoeben

hen Teil

Der Schiedsſpruch für HagenSchwelm er
vor dem Reichsarbeitsminiſter gen m

Telegraphiſche Meldung.) m einer
Dortmund, 27. November errich

Zu dem Lohnſtreit in der HagenSchwelmer Eiſeninduſtri
der ſtaatliche Schlichter in Dortmund mit: Jn dem Lohn
heitsverlauf des engliſchen Königs lautet: Der König verhr
Sonnabend gefällten Schiedsſpruch angenommen und die in ſo
bindlichkeitserkläürung beim Reichsarbeitsmin ſter beantragt Ja ein ſe

Arbeitgeberverband hat den Schiedsſpruch ab gelel Geſtern
weil er trotz der geringen Lohnerhöhung wirtſchaftlich nicht t Keſengar
bar ſei. Der Reichsarbeitsminiſter hat wegen Nachverhandi Leiwagen
über den Schiedsſpruch die Parteien für Mittwoch vormittag i nn eine

Berlin geladen. tgmannst:Wie der ſtaatliche Schlichter mitteilt, haben die ArbecPigt und
nehmer den im Lohnſtreit in der Textilinduſtrie i Dreijähr
in Weſtfalen gefällten Schiedsſpruch angenommen,
Arbeitgeber jedoch abgelehnt. Wends

lfſttraß
ftwage

Vereinsnachrichten
Straßenbe

Deutſcher Offizierbund. An die Zuſammenkunft der Fuſ beute frü
gruppe am Donnerstag, dem 29. November, Advotatenweg 2 ndſtück Nr

erinnert. jnwagertVerein für Erdkunde. Mittwoch 824 Uhr im Melanchthone zertr
Lichtbildervortrag unſeres Ehrenmitgliedes, Geheimrat Dr. g zur Sei
MeyerLeipzig: „Jm Lande der Rieſen und Zwerge“ (Ruanda wurde e

afrika). Gäſte willkommen. n wurde rBühnenvolksbund. Mittwoch, den 28. November für P
Liſa“. Kartenausgabe bis Mittwoch. Donnerstag, den
ür D „Barbier von Sevilla Kartenausgabe Dienstag Scho
Donnerstag. Unſere r ſind geſtern und heute
ſandt worden. Wir bitten die Mitteilungen des Heftes freun Niſtet an de
zu beachten. Geſchäftsſtelle Martinsberg 15 (Tel. 216 48). Geſern

Ünoon 21 ge
Druck und Verlag von Otto Thiele. r i

Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk, enhauſe z
Verantwortlich fün Polirit: Or. Hans Kart Gfpann; für Lokales Fe

und Unterhaltung Harry Erwin Weinſchent; für Volkswirtſchaft Dr vhium als
ritzſching, für Sport u den allgemeinen Teil: i V. Dr Rudolf Schroth;

Dr Rudolf Schroth w den Anzeigenteil. Pau Kerſten: Heute frü
in Halle Eprechhunden der Schriftlettung: 1213 Uhr BDert deriſcher
Soariſftierung: Berlin 5W 61 Bläücherſtraße 12 SDettung.
e Kames Für unverlangt eingehende Manufkripte wird keine Gewän ensmüde w
nommen Rückſendung eriolan nur wenn Rücdvorto bdeigefügt iſt r beſteht

führt ab, es wirkt a
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Du bise üm BilLa
bild eines muſikaliſchen Begleiters ſeine diſziplinierten ſieben
Mitſpieler und die Leute da oben auf der Bühne dirigiert, das iſt
verblüffend. Es gab nicht einen Mißton.

IV.
Und ſo, wie Handlung, Muſik, Orcheſter, ſo auch das Spiel der

ReinhardtTruppe. Forſter-Larrinaga präſentierte die
kleinen, gefälligen Sachen mit ſicherer Hand. Es ſprühte an allen
Ecken, es war nichts überbetont, es war Luſtigkeit da, Jronie und
Tempo. Ja, ſo führt man Regiel Wen ſoll man nennen aus
der großen Schar ſie waren alle, alle gut: Kurt von
Wolowsky, der luſtige, friſche Junge, mit famoſer Kopier-
begabung, Oskar Karlweis, der charmante, liebenswürdige,
lewegliche Elegant, Willi Prager, der beherrſchte, überlegene,
treffſichere Kabarettiſt großen Formats, Hans Waßmann, der
großmaulige, lebendige, launige Komiker, Blandine Ebinger,
dieſes aparte Gemiſch von leiſer Naturhaftigkeit, leiſer Zartheit,
leiſer Frechheit, leiſer Miidigkeit. Ja, es waren noch mehr da, die
auffielen: Tala Birell, Leni Sponholtz, Alexa von
Poremsky, Renate Rosner. Hartwell Cook ſchwang Beine
und Körper in wildem Wirbel die Girls tangzten in exaktem
Rhythmus. Das Kolorit der Bühne war prachtvoll, was Wunder,
zwei Meiſter: Pirchan und Triéer führten den Pinſel! Berlin
zog vorüber, Berlin zeigte uns Kunſt, Berlin bewies ſeine Ueber
legenheit.

V.

Es wurde ein ganz großer Erfolg. Die Funken entzündeten auch
die ſpröderen Hallenſer und ſo vielleicht vieles ihnen fremd war,
ſie werden dennoch verdutzt geweſen ſein. H. E. Weinschenk.

Thomafſiusfeier der Aniverſität am 8. Dezember
Profeſſor Max Fleiſchmann hält die Feſtrede.

Die „Vereinigte Friedrichs Univerſität HalleWittenberg“ feiert
am 8. Dezember, um 11 Uhr vormittags in der Aulg zur Er
innerung an die 200. Wiederkehr des Todestages von Chriſtian
Thomaſius das Gedächtnis des großen halleſchen Rechtslehrers,
der ſich auch um das Zeitungsweſen, das damals im Entſtehen war,
verdient gemacht hat. Der ordentliche Profeſſor des Staats und
Völkerrechts Dr. Max Fleiſchmann, der das Zeitungswiſſen-
ſchaftliche Jnſtitut der Univerſität Halle ins Leben gerufen hat, wird
bei der Feier die Feſtrede halten.

Violinabend Juan ManEn
Saal der Loge zu den 3 Degen

So oft man dem berühmten ſpaniſchen Geiger begegnet
wieder mag man es bedauern, daß ein Mann von eine
artigen hervorragenden techniſchen Können ſich ſo gut wie gan
Teufel des Virtuoſentums verſchrieben hat, und ſo oft man M
ſpielen hört, fragt man ſich: Was gibt dieſer hervorragende M
eigentlich den wahren Muſikfreunden, die nicht um der
haltung und Freude an artiſtiſch- muſikaliſchen Spielereien
ſondern Erbauung und künſtleriſches Erleben ſuchend,
Konzert gehen? Gewiß, man zollt dem blühenden, zarte
vollen, ſchlackenreinen Ton ſeines Spiels ehrlichſte Bewu
man ſtaunt über die jede Schwierigkeit ſpielend ja aus
meiſternde Technik und doch bleibt das innere Nitſſch
beim Hörer aus. Der polierte Glanz und die reiche
ſeines Tones ziehen an und laſſen doch kalt hier iſt eb
Leuchten gefühlserwärmenden Feuers ſondern nur das
von Eiskriſtallen, allerdings ſelten ſchöner Art

Manén weiß, was er kann und wo ſein vureigenſtes
liegt. An ihren Programmen ſollt ihr ſie erkennen
Anfang das Violinkonzert in D-Dur von Mozart (vom In
auf ſeine Art mehr elegant als empfindungsvoll geſpielt, a
edelſter Tongebung und feinſter klanglicher Abſtufung) n
ging es über die Grenze, hinein in das Reich des reinen Lir
tums: eigene Werke und Bearbeitungen anderer, darunke
Sonate des AltJtalieners Porpora, auch der Name Paganin
natürlich nicht das letzte Wort hatte dann Wieniawſty mit
„Souvenir de Moscou“, alles Stücke, die Manén unumſe
Gelegenheit gaben, die Wunder der Technik zu enthüllen.

So lebte er ſich auch mit jedem Werk mehr hinein
Reich und erſpielte ſich immer ſtürmiſcheren Beifall ſein
wunderung, denen er dann auch den Gefallen tat und mit
nicht kargte. Dr. Edward Steinberger lernten
feinſinnigen, ſattelfeſten Begleiter kennen. x

Der Saal war gut beſucht. Dr. Alfred
Vortrag von Profeſſor Lecog im halleſchen Kurs

Der erſte der vier Vorträge über aſiatiſche Kunſt findet
den 28. November, abends 20 Uhr im Turmſaal der No
Eingang Pavadeplatz, ſtatt. Profeſſor von Lecoq wird üce SSST
Forſchungen und Entdeckungen in Turfan ſprechen. e
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Vie die „Deutſche Beamtenbund Korreſpondenz“ mitteilt,
gen nach Paragraph 27 der Fernſprechordnung für einen Teil-

in außergewöhnlichen Fällen, z. B. wegenmerbe ans Treit, vorübergehend beſondere Fernſprechein-
ag habe d tungen unter den Bedingungen für „Ausſtellungs
onen, dar aüſſe hergeſtellt werden mit der Maßgabe, daß für Ein
n Kämpfen Muungen, die länger als ein Vierteljahr benutzt werden, der

zratbeitrag unter Gutrechnung der für die Außenleitung ge
ten Beiträge nachzuzahlen iſt. Dieſe Vergünſtigung ſoll nach

z ſoeben ergangenen Verfügung des Reichspoſtminiſteriums auch
zen Teilnehmern gewährt werden, die wegen der Eigenart

welm z Geſchäftsbetriebs vorübergehend an anderer Stelle
elben oder eines anderen Ortsnetzes beſondere Fernſprechein
ngen nötig haben. Jn Frage kommen z. B. Bauunternehmer,

mm einer Bauſtelle nur für die Dauer der Arbeiten ein Bau
ro errichten und hierfür einen Fernſprechanſchluß brauchen.
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Die Unfälle des Tages
W n der ein ſchweres Verkehrsunglück am Roſengarten.

eantraab gen Geſtern gegen 11 Uhr vormittags ſtießen in Ammendorf
h nicht t Reſengarten ein Lieferkraftwagen und ein Motorrad
ichverhandiu Leiwagen zuſammen. Dabei erlitt ein im Beiwagen ſitzender
vormittag un einen Schädelbruch; er wurde dem Krankenhaus

gmannstroſt“ zugeführt. Beide Fahrzeuge wurden ſtark be
zigt und mußten abgeſchleppt werden.

Dreijährige vom Auto überfahren.

Abends gegen 5 Uhr wurde an der Ecke Liebenauer
lfſtraß e ein dreijähriges Mädchen von einem Perſonen
ftwagen überfahren. Das Kind erlitt einen Bruch
linken Beines und wurde dem Eltiſabethkrankenhauſe zu

die Arbe
u ſt r i e Mi

ommen,

n

Straßenbahn fährt einen Tafelwagen in Trümmer.
nft der Heute früh gegen 4.30 Uhr wurde in der Reilſtraße vor dem
tatenweg ndſtück Nr. 28 ein Tafel wagen von einem Straßen

jnwagen von hinten angefahren. Der Tafelwagen
de zertrümmert und ein auf dem Wagen ſitzender Lehr
g zur Seite geſchleudert; da er die Beſinnung verloren
wurde er der Univerſitätsklinik zugeführt. Der Straßenbahn
n wurde nur leicht beſchädigt.

Schon wieder zwei Selbſtmordverſuche.
iſtet an der Marktkirche aufgefunden.

Geſtern gegen 935 Uhr abends wurde auf dem Markt an der
jenkirche ein Mann bewußtlos aufgefunden. Er hatte an
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en und heute
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4 nend Gift zu ſich genommen, und wurde nun dem Eliſabeth-
inſchenk. enhauſe zugeführt.

e be vhium als letzter Ausweg.
e heute früh gegen 1.80 Uhr nahm ein Mann in ſelbſt-

idt er Periſcher Abſicht eine ſtarke Doſis Morphium. Der2 ten VGelin zmüde wurde ſofort der Univerſitätsklinik zugeführt; Lebens-
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Halle unß Umgebung
In Halle gibt es etwa

Man hatte das Reſtaurationsgebäude des Halleſchen Zoo oder
genauer.: einen der großen Säle in ein Vogelhaus ver-
wandelt, alſo gleichſam ein Stück aus der bunten Natürlichkeit des
Gartens in das Steinhaus hineingetragen. Es gab eine Sonder-
ſchau. Der Vogelſchutz- und Kanarienzüchter-
Verein „Kanaria“, Halle, der zurzeit etwa 100 Mitglieder
zählt, hatte es ſich zur Aufgabe gemacht, einmal der Oeffentlichkeit
vorzuführen, was eigentlich die Zucht des Kanarienvogels für uns
bedeutet Man iſt doch nur allzuſehr geneigt, mit einem leichten
Achſelzucken über dieſe „Liebhaberei“ hinwegzuſehen, wenn zufällig
einmal die Rede darauf kam. Die Ausſtellung belehrte die Beſucher
aber bald eines beſſeren. Iſt es nicht erſtaunlich zu hören, daß es

in Halle allein 25—30 000 Kanarienvögel

gibt, und daß für Ausfuhrzwecke jährlich 4 bis 5 Millionen Stück
gezüchtet werden! Daraus ergibt ſich ohne weiteres die ungeheure
Bedeutung des Zuchtunternehmens für den Export und für den
Binnenmarkt. Das Ausland bezahlt durchſchnittlich bis 6,
und ſogar bis zu 10, Mark für einen Vogel, und die fleißigen
Sänger, die vor allem in Amerika ſehr geſchätzt werden, helfen zu
ihrem Teile eifrig dazu, um die deutſche Ausfuhrbilanz zu ver
beſſern. Für Jmport von Futter uſw. braucht nämlich kein Pfennig
an das Ausland gezahlt zu werden, ſo daß der Ertrag dieſes Export
geſchäfts ganz und gar der deutſchen Volkswirtſchaft zugute kommt.
Alle Futtermittel für die rund 5 Millionen Kangrienvögel werden
im Inlande beſchafft Bedenkt man, daß der Durchſchnittspreis für
einen Kanarienvogel 4—-5 Mark beträgt, dann kann man ſich leicht
ausrechnen, welchen Gewinn die Geſamtheit der Züchter und damit
die Geſamtheit der Wirtſchaft hat. Man berechnet den Umſatz pro
Jahr auf

rund 25 Millionen Mark.

Angeſichts der Wichtigkeit dieſes ſo kaum beachteten Wirtſchafts
zweiges war es doppelt erfreulich, daß die Ausſtellung, die über
Sonntag und Montag dauerte, ſo gut beſucht war. Mehr als 300
der beliebten Sänger aus der Vogelwelt waren da in langen Käfig-
reihen ausgeſtellt. Auf Schritt und Tritt begleitete uns das
Zwitſchern und Tirilieren. Und wenn man hie und da einmal an

Wie die Leſer über die „Halleſche Zeitung“ urteilen:
„Viele Jahre leſe ich die „H. Z.“ und bin zufrieden über das,

was ſie ſchreibt K.
einer Kollektion (das ſind jedesmal vier Vögel) halt machte, dann kam
zu der Freude über den vielſtimmigen Geſang noch das Erſtaunen
über die Farbenpracht des Gefieders, die ſich darbot. Von Natur iſt
der Kanarienvogel einem Grünfinken nicht unähnlich, und doch hat
man es fertiggebracht, durch Kreuzungsverſuche Kanarienvögel in
allen möglichen Farbſchattierungen zu züchten. Zunächſt überwiegen
natürlich die Schecken, die je nach der Stärke des Einfluſſes oom
Vater oder Muttertier her mehr ins Grüne oder mehr ins Geibe

ſehr intereſſanten Zuchtverſuch aufmerkſam,

ſchillern. Veſonders ſchön ſind die iſabellenfarbenen, gold
lackfakbenen und weißen Tiere. Unſer Führer machte auch auf einen

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung
225. Jahrgang. 27. November 1928

30000 Kanarienvögel
Im Zoo traten die geſiederten Sänger zu einem Wettbewerb an pfiffen, rollten und klingelten

Färbung künſtlich erzeugt hat, indem man während der
Mauſer die Vögel mit Cayennepfeffer fütterte und ſo eine goldgelbe
Färbung des Gefieders erzielte.

Man ſieht ſchon daraus, daß der Wert der Tiere, ſo ſchön auch
das Gefieder zuweilen ſein mag, nicht von dieſen Zuchtergebniſſen
abhängt.

Der Geſang iſt das Wichtigſte,
und auch hier auf der Ausſtellung wurden die kleinen Sänger zu

einem großen Wettbewerb zuſammengerufen. Es iſt eine mühſame
Arbeit, der ſich die Preisrichter unterziehen, wenn ſie dem Singen
der Tierchen lauſchen müſſen. Nach etwa zehn Bewertungsſtufen,
in denen das „Pfeifen“, das „Rollen“ und die „Klingel“ eine große
Rolle ſpielen, wird die Sangeskunſt beurteilt und nach einem Punkt
ſchema gewertet. Eine Kollektion, alſo je vier Vögel, wird ungefähr
eine halbe Stunde lang „abgehört“ und peinlich darauf unterſucht,
ob die Stimmen auch richtig „voll und hohl“ klingen. Diesmal
konnten viele ſchöne Preiſe verteilt verden, ein Zeichen dafür, der
der halliſche Verein über gutes Zuchtmaterial verfügt.

Um die Mannigfaltigkeit der Ausſtellung noch zu vergrößern,
hatte der Verein die Hilfe zahlreicher anderer Organiſationen und
einiger Firmen erbeten. So war vor allem die Vogelſchutzſtelle der
Landwirtſchaftskammer mit mehreren Volieren vertreten,
und das Bakteriologiſche Jnſtitut der Landwirtſchafts-
kammer zeigte eine Reihe von Präparaten, an denen ſich die
Anatomie des Vogels und das Weſen der Geflügelkrankheiten er
kennen läßt. Sehr intereſſant war die Eierſammlung von Herrn
Ernſt Heſſe, die mit viel Fleiß und Liebe zuſammengeſtellt iſt.

Damit auch das TheoretiſchBelehrende nicht fehle, hatte ſich
Privatdozent Dr. Schmidt für einen Feſtvortrag und Direktor
Dr. Hauchecorne mit einem Vortrag über „Unſere Waldvögel
im Winter“ zur Verfügung geſtellt.

Frühtemperaturen nahe an Null!
Noch immer Stürme und Regenſchauer.

Die Sturmzyhklone über der Oſtſee iſt am Montag nur wenig
nach Oſten weitergewandert. Sie bringt Norddeutſchland
immer noch mehrere Stürme und Regenſchauer in Magde-
burg erreichte eine Böe wieder 23 Meter in der Sekunde. Die von
Nordweſten hereinſtrömende Kaltluft hat ſich an den Alpen geſtaut,
die Kammhöhe erreicht und beginnt jetzt nach Oberitalien hinein
zufließen. Frankreich und England ſind vielfach trocken und infolge
Luftdruckanſtiegs über Mitteldeutſchland wird dieſes Trockengebiet
weiter nach Oſten wandern, ſo daß ſich unſer Wetter beſſern wird.

Ausſichten: Weſtſturm langſam abflauend, zunächſt noch einige
Regenſchauer, im Gebirge Schneefall. Am Mittwoch fortſchreitende
Beſſerung. Frühtemperaturen nahe Null.

Heeresrentenzahlung durch die Poſt. Die Zahlung der
Heeresrenten für Monat Dezember findet beim Poſtamt 2 in der
Thielenſtraße wie folgt ſtatt: am 29. November für R-Renten-
empfänger (weiße Karte), am 80. November für die H-Renten
empfänger (grüne Karte) und für Nachzügler am 4. bis 6. Dezember.

bei dem man die

Arm Mittwoch, dem 28. November, 8.30 Uhr VOrmittaos, beginnt mein

Joful Ausverkauf
Weoen Vollständiger Auflösung meines Gescheäfts. Es bietet sich hier
eine nicht Wiederkehrende Gelegenheit, meine bekannt guten Qualſtetts-
Waren fabelhaft billio zu kaufen. Alle Waren sind rückeichtsſos im Preſse
hercabgesetzt. Sie sSParen Viel Geld beim Kauf Ihrer Weihnachtsgeschenkoe.

Es kommen

spotthillig zum Vorkauf:
Damen-Mäntel, -Kleider, Kinder-Konfektion, Kleiderstoffe,
Sseide, Wäsche, Baumwollwaren, Bettwäsche, Trikotagen,

Handschuhe,
Stickereien, Taschentüöcher, Wollwaren, Spitzen, Besätze.

M. Schneider
Teppiche, Schürzen, Strümpte,

Jmnfi. Johannes Acogenomn

o q wird

Zahlzeit: von 8 Uhr morgens bis 2 Uhr mittags.
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Nach längerem Leiden verstarb heute unser Meister,

Oscar Schunke
im Alter von 73 Jahren.

Deber 48 Jahre hat er in Treue und Aufrichtigkeit
der Firma gedient. Wir werden sein Andenken in Ehren

Halle, den 26. 11. 1928.
Die Direktion

der Crölwitzer Actien-Papferfabrik.

Durch ein schweres, langes Leiden wurde heute
mittag unser Kollege, der Meister

Herr Osear SehunkKe
im Alter von 73 Jahren durch den Tod abberufen.

Er war uns ein treuer. aufrichtiger Freund und
Mitarbeiter. Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

Die Meister und Angestellten
der Crölwitzer Actien- Papier Fabrik.

Halle, den 26. November 1928.

Schönebeck Beerdigung Mittwoch
3 Uhr Leichenhalle des Frohſer
Friedhofes. Robert Hedrich,
Erfurt. Beerdigung Mittwoch
25 Uhr. Hulda Trauder geb.
Böhm, 34 Jahre, Untergreißlau.
Beerdigung Mittwoch 2 Uhr.

odesfälle
Moritz Bollmann, Magdeburg

Beerdigung Donnerstag 10 Uhr
Südfriedhof. Herbert Benn-
dorf, Altenburg. Beerdigung
Mittwoch 59 Uhr. Hermann
Leiſte, 41 hre, Beerdigung ttwoch 3 Uhr.
Julius Grabs, 67 Jahre, Nord-

de en. n r 2S arieu v a Aufträgeerdigu ittwoch 3 Uhr. fürFricterſte Eck geb. Krämer,

Weihnachten
auf

Essbestecke

Erfurt. Be rdinr Mittwoch
259 a bert Voigt,
erdigung Mittwoch 2 Uhr. Jda
Letnigen Peisker, 56 Jahre,

z Se3 e einemann,88 Jahre, Althaldensleben. Be u en
er g Mittwoch 2324 Uhr.
Julius Block, 70 Jahre, Neu juweler J ittel
haldensleben. Beerdig. 8356 Uhr
Friedhofskapelle. Minna Elzeb. Kampfhenkel, 69 Jahre, Altbewährtes Besteckhausgehen echt nei re S Schmeerstraße 12

el geb.umann, 71 Jahre. Eoſpa We Besteckhaus Trauringecke
Eilenburg. Beerdig. Mittwoch. oldene Medaillen 1921 und 1922

Anna NMallach, 62 Jahre,

Sport Spiel -Turnen
IVuSSerSPOI

Dor der mitteldeutſchen Regattentagung
Am kommenden Sonntag vormittag um 11 Uhr wird im Hotel

„Rotes Roß“ die Jahreshauptverſammlung der Arbeitsgemein-
ſchaft mitteldeutſcher Regattavereine ſtattfinden. Vorher wird auch
noch der Sächſiſch-Anhaltiniſche Regattaverein Beratungen abhalten.
Jm Hinblick auf dieſe wichtigen Tagungen waren am Donnerstag
abend die im Saale-Regatta-Verein zuſammengeſchloſſenen Ruder
gefellſchaften zu einer Vorbeſprechung zuſammengekommen.

Der Vorſitzende des Saale-Regatta-Vereins, Herr Metz,
begrüßte die Verſammlung und berichtete über die letzte Sitzung des
halleſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen. Weiter wurde mitge-
teilt, daß der Verein, der im Dezember 1929 auf ſein 2öjähriges
Beſtehen zurückblicken darf, am 31. Januar ſeine Jahreshauptver-
ſammlung abhalten wird. Der große Staffellauf „Quer durch
Halle“ iſt auf den 28. April feſtgeſetzt worden. Direktor Oeſtreich,
der Ehrenmitglied des Vereins iſt, ſprach dann über die Tages-
oxonung der Sitzung am Sonntag; eine lebhafte Ausſprache ſchloß
ſich an. Die Tagung wird ſich vor allem mit den Veranſtaltungen
im Jahre 1929 beſchäftigen und die Termine für die
Regatten feſtlegen. Es ſoll angeſtrebt werden, den Beginn der
Rennen etwas ſpäter zu legen, damit den Mannſchaften mehr Zeit
zum Training zur Verfügung ſteht. Ob Halle wieder, wie im Vor-
jahre, den Reigen der Regatten eröffnen wird, ſteht noch dahin;
man wird jedenfalls den Wünſchen anderer Städte weitgehendſt
Rechnung tragen. Man will auch verſuchen, die Verteilung der
Transportkoſten für die Rennboote anders zu regeln. Schließlich
beſchäftigte man ſich noch mit den Mißſtänden bei den Starts und
mit der Durchführung einer Herbſtregatta, die freilich wegen der
hohen Ausgaben noch bedenkliche Schwierigkeiten macht.

Der große Frühjahrskommers, der Tradition werden
ſoll, wird am 23. März 1929 in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtattfinden.
Nach einem wertvollen ſportlichen Teil ſoll dann auch die Unterhal-
tung zu ihrem Rechte kommen. Der Regattaverein wird alles tun,
dieſen Abend wirkungsvoll zu geſtalten.

Neuer Weltrekord im Schwimmen
Beim National-Schwimmfeſt in Brüſſel konnte die

deutſche Olympiaſiegerin Hilde Schrader im 200-Meter-Bruſt-
ſchwimmen einen klaren Sieg über Fräulein Baron Holland in 3:14
erringen. Fräulein Braun Holland ſtellte im 200-Meter-Rücken-
ſchwimmen mit 2:59,5 einen neuen Weltrekord auf (bisherige Zeit
3:08,8). Deutſchland ſiegte außerdem überlegen in der Z3mal-
100MeterLagenſtaffel mit Budig Küppers und Derichs vor Frank-
reich.

Endlich auch die Waſſerballer
Daß die Olympiaſieger im Waſſerballturnier

bei dem ſeinergzeitigen Hindenburg- Empfang der Olympiakämpfer

„Arbeit oder Anterſtützung!“
Die kategoriſche Forderung auf dem Arbeitsamt Ein Schlag ins Geſicht des Beamten

Die Arbeitsloſigkeit mit ihren üblen Folgen von Not
und Entbehrung bringt ſo manchen aus ſeinem ſeeliſchen Gleich
gewicht; und wer vorher nicht „nervös“ geweſen iſt, der wird es.

So hatte auch der Arbeiter Z., trotzdem ihm vom Arbeit s-
amt mit Rückſicht auf ſeine Familie und ſeine dortſeits bereits
bekannte Gemütsverfaſſung an die 40 Arbeitsmöglichkeiten
nachgewieſen waren, nirgends feſten Fuß faſſen können.
Jeder Arbeitgeber verzichtete bald auf ſeine Tätigkeit, weil, wenn
man Z. auch als guten Arbeiter ſchätzte, doch ſein lhoſes Mund
werk allgemein gefürchtet war.

26 Monate lang hatte Z. nun Arbeitsloſenunter-
ſtützung bezogen, und ſie ſollte ihm nach Ablauf dieſer Zeit nun
entzogen werden. Da er für 4 Kinder zu ſorgen hatte, gingen

Sorgen und Zorn jetzt mit ihm durch.
Er eilte auf das Arbeitsamt und erklärte dem Leiter daſelbſt

kategoriſch: „Arbeit oder Unterſtützung Dieſer wies
ihn an den Abteilungsbeamten und beſprach mit jenem in
zwiſchen telephoniſch den Fall. Das Geſpräch war noch nicht
beendet, da trat der wilde Bittſteller bereits bei dem Be-
amten ein und begann in überſtürzten Worten auf ihn einzu
reden. Vergebens verſuchte der Beamte, den Aufgeregten zu be-
ruhigen. Unglücklicherweiſe wies er ihn noch darauf hin, daß das
Arbeitsamt doch ſtets für ihn geſorgt, ihm ja ſchon

162 Mitglieder der Männer-Liedertafel 1895

Dieſer Tage hielt im Stadtſchützenhaus die Männer- Lieder
tafel 1845“ ihre diesjährige Hauptverſammlung ab,
die ſehr gut beſucht war. Nach Begrüßung durch den Vorſitzenden
Otto Jfland, in der er auf den guten Verlauf des Schubert-
abends hinwies, erſtattete der Schriftführer Guſt. Bleeſe den
Bericht für das 88. Geſchäftsjahr, aus dem zu entnehmen war, daß
der Verein auch im verfloſſenen Jahre den Aufgaben des Deutſchen
Sängerbundes in jeder Weiſe gerecht geworden iſt. Die harmoniſche
Zuſammenarbeit brachte dem Verein auch im laufenden Jahre ein
weſentliches Stück vorwärts, namentlich in muſikaliſcher Hinſicht,
was nur durch die unermüdliche Tätigkeit des Chormeiſters Max
Knoch und den Pflichteifer der Sänger möglich war. Die Mit-
gliederzahl betrug am Schluſſe des Berichtsjahres 162. Jahres
und Kaſſenbericht fanden allſeitige Zuſtimmung der Verſammlung.
Die Wahl der ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder ergab die ein
mütige Wiederwahl des 2. Vorſitzenden Arthur Mennhold, des
2. Schriftführers Jänicke,
übrigen Vorſtandsmitglieder. Der
neu gewählt.

ſlhITclhche annimmt

nicht die preußiſche Plakette erhalten haben, hat berechtigter-
weiſe viel Staub aufgewirbelt. Es iſt jetzt den Bemühungen maß-
gebender Fachkreiſe gelungen, auch für die Waſſerballmannſchaft dieſe
Auszeichnung mit der preußiſchen Plakette zu erwirken.
leihung ſeitens des preußiſchen Wohlfahrtsminiſteriums iſt bereits
erfolgt, nur die fünf Magdeburger Spieler werden die Plakette erſt
erhalten, wenn Erich Rademacher von ſeiner Japanreiſe zurück
gekehrt iſt.

PuSensp ort
Fußball im Reiche

Jn Weſtdeutſchland fielen die meiſten Spiele dem Regen zum
Opfer. Andere wieder wurden nach vergeblichen Verſuchen, das Spiel
durchzuführen, nach kurzer Zeit abgebrochen. Von den wenigen ſtatt
gefundenen Treffen ſind erwähnenswert der 6:2-Sieg von KölnSülz
über den Kölner B. C. Jn Norddeutſchland kommt in der „Runde
der Zehn“ der 6:2-Sieg des Hamburger S. V. über St. Pauli in
dieſer Höhe etwas unerwartet, ebenſo überraſchend aber auch der
magere 1:0-Sieg von Holſtein-Kiel über Altong 93. Bemerkenswert
iſt die 1:6-Niederlage, die ſich A. B. T. S. Bremen in Braunſchweig
von der dortigen Eintracht holte. Ju Süddeutſchland endete der
Nürnberger Kampf zwiſchen dem 1. F. C. und der S. Vg. Fürth
diesmal mit einem 3:0-Siege des 1. F. C. Die anderen Spie.e er
gaben meiſt erwartete Reſultate.

Weitere halleſche Fußballergebniſſe
Unſer Tabellenzweiter Voruſſia trat die Reiſe nach Weißenfels

zum V. M. B. V.Pokalſpiel
Naumburg 05 gegen Boruſſia 0:3 (0:1)

an. Die Boruſſen vermochten, durch den Wind begünſtigt, das Spiel
leicht überlegen zu geſtalten. Viele Torgelegenheiten wurden durch
die unermüdlich arbeitende Läuferreihe und den gut aufgelegten
Sturm geſchaffen, aber nur eine wird durch Schubert zum
Führungstor ausgenutzt. Naumburgs Außenſtürmer ſpielten
taktiſch immer richtig, wurden aber von Boruſſias Läuferreihe
gut bewacht und konnten aus dieſem Grunde nicht gefährlich
werden. Mit einem Ergebnis von 1:0 geht es in die Pauſe.

Wohl drückt Naumburg zu Beginn der zweiten Spielhälfte ſehr
beängſtigend, aber zählbare Erfolge werden durch ihr eigenes Pech
ſowie durch die Hintermannſchaft der BVoruſſen vereitelt. Boruſſia
hat Meißner auf Halblinks genommen, wo er erſt zur Geltung
kommt und dem Sturm einen ſicheren Anhalt bietet. Er iſt es
auch, der durch eine Glanzleiſtung in der neunten Minute auf
2:0 für Boruſſia erhöhen kann. Schließlich war es abermals
Meißner, der eine Flanke von Zeiſing mit viel Geſchick zum 3:0
und ſomit zum ſicheren Siege einköpft. Naumburg geht noch-
mals zum Endſpurt über, erzwingt aber lediglich einige Ecken, die
erfolglos bleiben. Boruſſia hat verdient gewonnen, aber das

40 Arbeitsſtellen nachgewieſen habe. Z. hörte wohl nur herauz
habe vierzigmal die Arbeit verweigert, und wehrte ſich n
lauter gegen den angeblichen Vorwurf. Schließlich blieb dem
amten nichts weiter übrig, als den rabiaten Beſucher
fich abzuwehren und nach wiederholten vergeblichen Aufforderun,
den Raum zu verlaſſen, mit ſanftem Druck zur Tür hinagn
zuſchieben. Weil Z. auch jetzt noch keine Ruhe gab und
Tür nicht freiließ, ſchloß der Beamte ſie energiſch zu.

Eben wollte der Beamte ſich in ſein Arbeitszimmer zu

Gegel

ſie Ber!
rtangl
ng ab, de

7aale
begeben, da wurde die Tür wieder aufgeriſſen M eesen
drehte ſich um, auf nichts Gutes gefaßt, und ſah den 3. eher Ab
funkelnden Auges vor ſich ſtehen und erhielt von ihm, ehe à der S
deſſen verſah, einen Schlag ins Geſicht. Nur mit Hilfe a
herbeigeeilten Aufſichtsbeamten gelang es dann ſchließlich 1. Die
hinauszudrängen. Draußen ſchimpfte er noch eine Je genden Fo
lang, beruhigte ſich aber dann und ging fort. MNeitlichen

Seine „Nervoſität“ vielleicht hat der Alkohol ten Fr
Seinige dabei getanl brachte Z. eine Anklage weg 2. Die
Beleidigung, Hausfriedensbruch und anderer hen fe der
zuſammenhängender Vergehen ein. Vor Gericht gab er klein ten z
ſein unpaſſendes Auftreten zu und erhielt darum nur dlichen
Geldſtrafe von 40 Mark, die er in monatlichen Raten I von

tragen darf. tet und dee Fiſcher
gale weite

h iſt, alle
Gleich

längerer Ausſprache abgelehnt. Beſchloſſen wurde noch der es r
kauf eines Flügels für Uebungszwecke und die Bildung eines
ausſchuſſes.

Ein Handwagen geſtohlen. Jm Hauſe Gr. Urichſtraße d
m Dberein faſt neuer, ungeſtrichener Leiterhandwagen von etwa 4 Ztr. J

kraft abhanden gekommen. Die Kriminalpolizei nimmt Diebſtahl

GymnaſtikStunde Schneickert fällt aus. Die für Donner
den 29. November, im Hotel „Stadt Hamburg angeſetzte Gymng
Stunde von Frau Schneickert-Berlin muß wegen Erkrankung e
fallen.

SaalſchloßBrauerei. Das Konzertorcheſter Föcking, de
letzten Donnerstag mit ſo großem Erfolge das Nachmittags ſchwere
im großen Feſtſaal ſpielte, iſt auch für Mittwoch auf viele wurde. ha
Wunſch wieder verpflichtet worden. Man rühmt an dem Muſik er ſchwer
vor allem die leichtflüſſige Technik und das gute Zuſammenſe 18 Jah
Für diesmal dürften außer der vorzüglichen Hauptvortrag ein wiede
beſonders die künſtleriſchen Darbietungen für Violine und Kylo

des 2. Kaſſierers Fink und der intereſſieren.
e Vergnügungsausſchuß wurde Bergſchenke. Jeden Mittwoch nachmittags Konzert. lich wird

Die Erhöhung des Mitgliedsbeitrages wurde nach tritt frei! n ſchwerer
ichkeit des
ſich, wie be
hren. Er

der einen
Schiffermü
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iesdorf. B
ner einen
Haſen z
Artern. 9
gsjahr 19

Ehrentor hatten die Naumburger verdient. Schade, daß das zent zur
in der zweiten Halbzeit etwas hart wurde. zent bei u

Jm einzigen Punktſpiel des Tages nach dem E
Die Ver Favorit gegen Eintracht 8:3 iſt von de

ſollten wir doch Recht behalten mit unſerer Vorausſagen; J Artern.
Favorit gewann zahlenmäßig hoch und ſicher. Daß die Eintra n 1. Dezer
auch zu ſchießen vermögen, mußte Favorit durch drei ſchöne5 z terfeld. Ganerkennen, die im Zeitraum von etwa zehn Minuten geſch ſowie der
wurden und zwar in dem Augenblick, in dem die Rothofen Wegft die fe
ſchwache Viertelſtunde hatten. Eintracht verkürzte mit dieſen Werbauten
Toren auf 4:3 und nicht viel fehlte, dann wäre ihnen der Aus feld. B
geglückt. Die Rothoſen kamen dann jedoch gut auf und ſchrau färzte inf
das Torreſultat auf 8:3.

Kurae Sporrncuchrichbren
Mit einem Unentſchieden 3:3 endete der Tenniskl

Er erlitt ei

urg. Die
oſpa ließ
wiſchen d

kampf Berlin gegen Paris in Düſſeldorf. Das beſte m hug
des Tages lieferten ſich Moldenhauer und Brugnon, welcher
Treffen nach hartem Kampf mit 3:6, 2:6, 7:5, 6:0, 6:4 für tie Elbe
entſcheiden konnte. BVorotra ſiegte über den deutſchen Meiſter r

Für das Berliner Hallenſportfeſt am 1. Dezember im Ver ten f.
Sportpalaſt wurden rund 930 Meldungen abgegeben. B ngens
kannteſten Teilnehmer ſind: Körnig, Jonath, Dr. Peltzer, Ste
Boltze, Schaumburg, Huſen und Diekmann. ſegte

4 hDie deutſche Tennisrangliſte 1928, die der Deutſche Tennis den. Es

nunmehr veröffentlicht hat, weiſt im großen und ganzen die ertete Reihenfolge auf. Ber den Herren ſteht der deutſche urg.
PrennBerlin natürlich an erſter Stelle vor Altmeiſter Fr. werlade
und Moldenhauer. Ebenſo führt Fräulein AuſſemKöln die m davon,
der Damen vor Frau Friedleben Frankfurt und Frau Schomd Rücheln.

Leipzig an. und vielle konnte

Jm HindenburgPokal in BerlinMariendorf ſiegte Karl lichen B
mit Charlie Mills im Sulky vor Anita Worthy und Arnim et Micheli

Toto zahlte 19 für Sieg. der beikommt g

Zuchtviehverſteigerung in Vismark. Jn Bismark mer Dag
am 4. Dezember die 160. Zucht- und Nutzviehverſteig burg.

er ViehVerkaufs Vereinigung Bismark und Umgegend ſtan Frrricht der
dieſer Verſteigerung ſind rund 300 Stück tragende und Mit d
milchende Kühe, hochtragende Färſen ſowie einige Bulle Weg en
gemeldet. Da alle Mitglieder der Vereinigung dem Tuber e en
tilgungsverfahren angeſchloſſen ſind, kommen nur geſunde Tiet bat
außerdem durch täglichen Weidegang abgehärtet ſind, zum ſtädt.
Jedem Züchter, dem es darauf ankommti, gute bodenſtändige n Mittw
zu erwerben, bietet ſich in Bismark die beſte Gelegenheit Großfi
Preiſe ſind angemeſſen. Kataloge werden auf Anfordern hafſtädt.
von der Geſchäftsſtelle der Vereinigung in Bismark, Prov. der Witte

verſandt. etwa 30



en

e Verſenchung der Saalee segen die Verſeuchung
lie emſucher ri. Kalbe (Saale), 26. November.
ufforderung e Berufsfiſcher und die Organiſationen der
r hinar rtangler der Provinz Sachſen hielten hier eine

gaso ind m ab, deren Hauptberatungsgegenſtand die Verſeuchung
saale darſtellte. Die ſtarke Verſammlung erhob ſchärfſten

immer zwri gegen das durch die Zuleitung der giftigen, ſtinkenden und
C ſen der Abwäſſer hervorgerufene Fiſchſter, ben und die Ver
m g. Mag der Saale. Sie beantragte bei der Regierung in Magde

Je er

r u Mi Die Kläranlagen in den an den Ufern der Flüſſe
9 teßlich enden Fabriken ſind behördlicherſeits zu unterſuchen und nach
eine ge eitlichen hygieniſchen Anforderungen innerhalb einer be

lkohol unten Friſt umzugeſtalten.
e 2 Die Hochlegung ſämtlicher Waſſeraus-Wer wet ufe der Abwäſſer über die Flußwaſſerſpiegel iſt von den
r u ſeiken zu fordern, damit Abwäſſer jederzeit von den

m er rdlichen Jnſtanzen, Fiſchern uſw. kontrolliert werden können.
en Rar- M z Von den zuſtändigen Behörden ſind die Abwäſſer unver-

Man et und des öfteren auf ihre ſchädlichen Subſtanzen zu prüfen.
e Fiſcherorganiſationen halten es für völlig zwecklos,
zale weiterhin mit Fiſchbrut zu beſetzen, da es der Jnduſtrie
z iſt, alle Zuchtbeſtrebungen mit einem Schlage illuſoriſch zu
Gleichzeitig weiſen ſie auf eine weitere Verſchlechte
des Trinkwaſſers durch die Abwäſſer hin.

noch der

ig eines i
Die Saale ſteigt

Jena, 27. November.
r m Oberlauf der Saale wird ein ſtarkes Steigen
ut Diebſtah Fluſſes gemeldet. Seit Sonnabend iſt die Saale am
r Domen egel um 58 Zentimeter geſtiegen.

etzte Gymngkann Opfer blutiger Tat
Etzoldshain, 27. November.

r e ſchwere Bluttat, die anläßlich einer Hochzeitsfeier hier
uf vielen wurde, hat nunmehr ein zweites Opfer gefordert. Die

ger ſchweren Kopfverletzung ins Zeitzer Krankenhaus ein
rte 18 Jahre alte Hausangeſtellte Erna Elm iſt, ohne das
ſein wieder erlangt zu haben, am Montag geſtorben.

em Muſik
Zuſammenf
1ptvortrage

e und ylo Magdeburg, 27. November.
ntlich wird mitgeteilt: Die überfallene Witwe Nahrſtedt
n ſchweren Verletzungen erlegen. Beſtimmtes über die
ichkeit des Täters iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der Verdacht
ſch, wie bereits gemeldet, auf einen Mann im Alter von
hren. Er iſt etwa 1,65 Meter groß, mit ſchmalem blaſſem

der einen ſchmutziggrauen Anzug und eine dunkle Deckel
Schiffermütze) trug.

Konzert.

leine Provineancachrichfen
iesdorf. Bei der hier veranſtalteten Jagd gab Oberleutnant
ner einen guten Schuß ab. Durch einen Schuß wurden
Haſen zur Strecke gebracht.
Artern. Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften für das

ngsjahr 1928 beſchloſſene Erhebung eines Zuſchlags von
tozent zur Grundvermögenſteuer bei bebauten Grundſtücken,
zent bei unbebauten Grundſtücken, 750 Prozent zur Gewerbe
nach dem Ertrage und 1000 Prozent Gewerbeſteuer nach dem
iſt von der Regierung in Merſeburg genehmigt worden.
Artern. Zum Rektor an eine Magdeburger Schule wurde

m 1. Dezember Mittelſchullehrer Pabel von hier ernannt.

daß das

rusſagen;
die Eintra
rei ſchöne Miterfeld. Geſtern fand in Anweſenheit der ſtädtiſchen Be
nuten geſh M ſowie der Schulbehörde, der Lehrerſchaft, der Preſſe und der

Rothoſen haft die feierliche Einweihung der neuen an der Brehnaer
mit dieſen Werbauten Süd ſchule ſtatt.

en der Ausgf und ſchr terfeld. Beim Ausrichten der Achſe eines neu aufgeſtellten
un aul ſtürzte infolge eines Fehltritts der Richtmeiſter in die

Er erlitt einen Bruch des Halswirbels und war ſofort tot.
urg. Die Gattin des Rittergutsbeſitzers Nathan Samuel

oſpa ließ ſich auf dem Bahnübergang von Koſpa nach
wiſchen den Bahnhöfen Kämmereiforſt und Eilenburg durch

ſonenzug 498 überfahren. Sie war ſofort tot. Frau S. litt
dermut. Jhre Schweſter hat ſich vor einiger Zeit bei Magde-
die Elbe geſtürzt.
Eiſenach. Der Oberpfarrer der Wartburgſtadt, Kirchenrat
der, der als Vorſitzender und Vorſtandsmitglied des Thür.
ſchen Pfarrervereins eine Führerrolle unter den Geiſt
häringens inne hat, beging ſoeben ſein 40jähriges
jubilä um.
u (Elſter). Jn Merſchwitz wurde das bei dem Land-

Keede beſchäftigte Dienſtmädchen erhängt auf-
den. Es wird angenommen, daß ein Verbrechen

ren
Tenniskl
Das beſte

non, welche
:0, 6:4 für
en Meiſe

aber im Ves

geben. Die
Peltzer, St

ſche Tennis
anzen die er

deutſche
neiſter Froif

mKöln die
rau Schom

burg. Hier geriet der Geſchirrführer Körner beim
enverladen zwiſchen zwei Lowren. Er trug eine Bruſt
i davon, an deren Folgen er jetzt im Krankenhauſe ſtarb.
Richeln. Die ſeit vielen Jahren projektierte, dringend not
und viel umkämpfte Leichenhalle mit Friedhofs-

le konnte am Totenſonntag endlich ihrer Beſtimmung und
lichen Benutzung übergeben werden.
e. Micheln. Der Neubau der Gemeinſchafts-
der beiden Nachbarortſchaften St. Micheln und St.

mt gut vorwärts. Die Gebäude ſollen noch vor dem

ſiegte Karl

und Arnim.

smark (Al P mier Dach kommen und im Frühjahr ausgebaut werden.
tzviehverſte eburg. Jm Laufe des Dezember findet vor dem hieſigen
gegend 7 richt der Prozeß gegen die Mörder der Frau Lüh-
ende Srlen ſatt. Die Anklage lautet auf Raub mit Todeserfolg. Alle

r Tuberk e ten werden ſich wegen dieſes Verbrechens zu verant
n,un khafſtädt. Der Evang.ſoz. Preßverband veranſtaltet am

odenſtändige n Mittwoch einen Film-Gemeindeabend. Zur Vorführung
Gelegenhe Großfilm „Aus den Geheimniſſen der Sternenwelt“.
nfordern hafſtätt. Der Herbſtviehmarkt hatte recht unter der
rk, Prov. war der Markt mit

Der Handel mit
der Witterung zu leiden. Veſchickt
etwa 300 Schweinen und Geflügel.

Sachſen Anhalt Thüringen
Schweinen ging flott. Auf dem Geflügelmarkt war der Geſchäfts
gang recht ſchleppend.

Wernigerode. Hier ver giftete ſich aus Gründen häuslicher
Zwiſtigkeiten eine 38 Jahre alte frühere Hausangeſtellte, die
Schweſter von acht Mädchen, mit Leuchtgas.

Großfeuer in Heiligenſtadt
z. Heiligenſtadt, 26. November.

Mit unheimlicher Geſchwindigkeit breitete ſich am Montag
nachmittag ein Feuer aus, das auf dem Hof des Landwirts und
Kohlenhändlers Jgnaz Wehr ausbrach. Jn wenigen Minuten war
die ganze Umgebungin Rauch gehüllt. Bei dem ſtarken
Winde war ein ganzer Stadtteil in größter Gefahr. Die ſtädtiſche
Motorſpritze, die erſt vor einiger Zeit angekauft worden iſt, warf aus
der angeſchwollenen Geislede ungeheure Waſſermengen in das

raſende Feuer. Nach 1-ſtündiger Arbeit war die Macht des
wütenden Brandes gebrochen. Niedergebrannt ſind zwei
Scheunen des Landwirts Wehr, eine Sche un e des Kaufmanns

Wedekind, ferner das Lagerhaus von Wehr und die
Stallungen. Ueber die Entſtehungsurſache iſt nichts bekannt.
Jn großer Gefahr befand ſich übrigens auch das Haus, in dem
Theodor Storm mehrere Jahre gewohnt und gedichtet hat. Auch der
„Löwe“ war ſehr gefährdet.

Merſeburg
S Uebelſtände im Merſeburger Regierungsgebäude. Jm Preu-

ßiſchen Landtag hat der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Waen-
tig eine Kleine Anfrage an das Staatsminiſterium eingebracht,
in der er u. a. ausführt, daß das Regierungsgebäude in Merſeburg
ſowohl hinſichtlich der Feuerſicherheit wie der Unterbringung
der Beamten und Angeſtellten der Regierung und anderer dort
tätiger Staatsbehörden ſehr unzulänglich ſei. Jnsbeſondere
ſei das Dachgeſchoß bedrohlich feuergefährlich. Auch der Geſchäfts
betrieb ſei infolge der weiten Entfernung und der Verteilung der
Beamten auf verſchiedene Stockwerke ſehr erſchwert. Um dieſe Zu-
ſtände abzuſchwächen, ſeien ſchon früher erhebliche Aufwendungen
gemacht worden, und auch in den letzten drei Jahren habe man rund
240 000 Mark für Ein- und Umbauten ausgegeben. Weitere der
artige Veränderungen ſeien geplant. Die Koſten dafür ſollen ſich
auf wenigſtens 30000 bis 40 000 Mark belaufen, ohne daß auch
dieſe neuen Opfer ſich wirklich bezahlt machen dürften. Es wird
daher gefragt, ob dem Staatsminiſterium dieſe feuertechniſch,
hygieniſch und finanziell gleich anfechtbaren Zuſtände bekannt ſeien,
und was es zu tun gedenke, um ſie endgültig zu beſeitigen?

B. Der Franzoſenbrunnen. Die alte Stadtmauer in der Dom-
ſtraße hat eine weſentliche Verſchönerung erfahren. Seit Jahr-
hunderten befindet ſich neben dem Treppenaufgang zur Grünen
Straße ein Brunnen, der bis jetzt durch eine unanſehnliche Holztür
verborgen war. Die alte Tür iſt verſchwunden und ein kleines
Kunſtwerk, das an die dem Brunnen zugrunde liegende Hiſtorie an
knüpft, angebracht worden. Als Friedrich der Große die Franzoſen
in der Schlacht bei Roßbach ſchlug, fanden auch kleinere Kämpfe in
Merſeburg ſtatt, dabei ſtürzte ein verwundeter franzöſiſcher Offizier
in den Brunnen und ertrank. Seit dieſer Zeit trägt der
Brunnen den Namen Franzoſenbrunnen“. Der Merſe-
burger Verſchönerungsverein hatte das kleine Kunſtwerk einer
Weimarer Künſtlerin in Auftrag gegeben. Der Brunnen trägt nun
ein Relief, das einen ſterbenden franzöſiſchen Offizier darſtellt, den
der Merſeburger Rabe betrauert.

S. Rundfunkausſtellung. Die Deutſche Reichspoſt veranſtaltet
am 1. und 2. Dezember im großen Saal des Schloßgartenſalons
eine Rundfunk-Werbeveranſtaltung,

J. Die Kirchengemeinde St. Viti hat die Anſtellung einer Ge-
meindeſchweſter beſchloſſen. Die vielſeitig vorgebildete
Schweſter, Helene Zeumer, kommt vom Provinzialverband der
Sächſiſchen Frauenhilfe und wird ihren Dienſt in dieſer Woche auf-
nehmen. Jhre Wohnung befindet ſich im Hauſe des Rechnungsrats
Schwennigke, Oberaltenburg 5.

8. Theaterverein. Als Pflichtaufführung für November bringt
das Mitteldeutſche Landestheater Halle am Freitag, dem 30. No-
vember, das Stück „Triſchübel“, tragiſche Begebenheit von Franz
Nabl. Der Kartenvorverkauf beginn am Freitag, dem 23., für
die Gruppen 3 und 6, am Sonnabend, dem 24., für die Gruppen 1
und 4, und am Montag, dem 26., für die Gruppen 2 und 5. Da
diesmal nur eine Aufführung ſtattfindet, werden Karten an Nichr
mitglieder nicht abgegeben.

Sangerhauſen
Lehrerabbau und Schullaſten in Sangerhauſen. Pekanntlich

wurde vor einigen Wochen von den ſtädtiſchen Körperſchaften der
Beſchluß gefaßt, an den Sangerhäuſer Volksſchulen fünf Lehrſtellen
abzubauen. Dieſer Beſchluß hatte unter der Lehrerſchaft und
weiten Kreiſen der Bevölkerung eine begreifliche Erregung hervor-
gerufen, und man verſuchte, ihn mit allen Mitteln zu bekämpfen.
Wenn man aber berückſichrigt, daß dieſer Lehrſtellenabbau ohne
irgendwelche Gefährdung der ſchuliſchen Belange durchgeführt
werden kann, die Stadt außer 32 370 Mark, die ſie dadurch jährlich
erſpart, dann noch einen Ergänzungszuſchuß vom Staate in Höhe
von 12000 Mark erhält, ſo wird jedem Einſichtigen wohl klar
werden, daß dieſer Beſchluß, obgleich er der bürgerlichen Fraktion
nicht leicht geworden iſt, keinen Nachteil für die Schule und Aus-
bildung der Kinder, für die unter der Steuerlaſt ſeufzende Bürger-
ſchaft aber eine große Erleichkerung bringt. »Weiter muß dabei
berückſichtigt werden, daß die Stadt Sangerhauſen unter den be-
nachbarten Städten mit ihren Volksſchullaſten ſtets in vorderſter
Linie geſtanden hat, und daß ſie auch nach Einziehung der fünf
Stellen immer noch eine der Städte ſein wird, die für ihre Volks-
ſchulen auf den Kopf die höchſten Beträge (145,12 Mark) aufwendet.
Weißenfels z. B. zahlt 130,55 Mark, Wittenberg 129,89 Mark und
Langenſalza nur 122,44 Mark.

Der Verſand der Weihnachtsbäume hat im Südharz bereits
begonnen. Zu Tauſenden werden die Väume durch die Fuhrleute
aus den Wäldern an die Bahnſtationen geſchafft, wo ſie verladen

Weißenfels
Dem Gedächtnis der Toten. Ein regenſchwerer ſtürmiſcher

Tag war der diesjährige Totenſonntag, gang der Stimmung und
dem Ernſt des Tages angepaßt In den frühen Morgenſtunden ver
ſammelten ſich die der vaterländiſchen Arbeitsgemeinſchaft ange
ſchloſſenen Verbände vor dem Friedhofseingang. Zuerſt trafen die
Kameraden vom Stahlhelm ein, die auf den Gräbern von fünf ver-
ſtorbenen Kameraden Kränze niederlegten. Gegen 9 Uhr zogen die
Verbände mit entrollten Fahnen unter Führung des greiſen Vor
ſitzenden des KreisKriegerverbandes, General Eickhoff, zu den
einzelnen Grabſtätten, um dort Kränze niederzulegen. An allen
Plätzen gedachte General Eickhoff mit ernſten Worten der treuen
Hingabe der Toten im Dienſt am Vaterland und richtete Mahnworte
an die Lebenden, ſich die Helden zum Vorbild zu nehmen. Jn der
Marienkirche fand die andächtige Gemeinde durch die Predigt des
Superintendenten Moering Hoffnung und Zuverfſicht.

Stadttheater. Faſt ausverkaufte Häuſer brachten die
Direktion des Stadttheaters zu dem Entſchluß, zwei weitere Gaſt
ſpiele der Tegernſeer Ganghofer-Thoma-Bühne zu veranfſtalten.
Heute, Dienstag, kommt das fünfaktige Volksſtück „Der Herrgott
ſchnitzer“ von Ludwig Ganghofer zur Aufführung. Am Donnerstag
folgt die luſtige dreiaktige Poſſe von B. Rauchenegger und R. Manz
„Der Amerikaſeppl“ Karten erhält man im Vorverkauf von
Rudolf Lehmſtedts Buchhandlung, Saalſtraße T.

c

Markwerben. Am Sonntag, dem 2. Dezember (1. Advent),
findet im „Deutſchen Haus“ die Aufführung des von Paſtor
Stark verfaßten Volksſpieles „Johann Auguſta, der
Bruderbiſchof“ ſtatt. Die Darſtellung erfolgt von Mit-
gliedern der Dorfgemeinde. Der Reinertrag iſt für die Be
ſchaffung der elektriſchen Beleuchtung der
beſtimmt.

Zeitz
235 Jahre Oberrealſchule. Vom 12. bis 14. April 1920 feiert

die Städtiſche Oberrealſchule ihr 25jähriges Beſtehen. Aus dieſem
Anlaß werden zahlreiche ehemalige Schüler in Zeitz erwartet.

Pioniere ſprengen Schornſteine. Durch Magdeburger
Pioniere wurden die beiden großen Schornſteine der Chemiſchen
Fabrik in Aue niedergelegt. Durch Sprengſtoff wurden diebeiden Rieſen zum Einſturz gebracht. Die Niedetſegeng vollzog ſich

ohne jeden Unfall.

kwerbener Kirche

Theißen. Auf der Grube Vollert verunglückte kurz vor
Beendigung der Schicht der Schmied Gäbler aus Theißen bei der
Montage eines Abſetzers im Tagebau. Dem Verunglückten wurd
der Unterkiefer völlig zerſchmettert.

Aſchersleben
Auf der Landſtraße überfallen. Auf dem Heimwege wurde

auf der Landſtraße zwiſchen Neundorf und Warmdorf ein
junger Mann von Banditen überfallen. Die Strolche
riſſen ihn vom Rade und mißhandelten ihn. Durch heranngahende
Paſſanten geſtört, mußten ſie ohne Beute die Flucht ergreifen. Der
junge Mann wurde in ſchwerverletztem Zuſtande in das
Krankenhaus gebracht.

A Feuer. Jm Hauſe des Kaufmanns und Kolonialwaren-
händlers Teutloff auf dem Zollberg brach ein verheerendes
Großfeuer aus. Bei dem vorherrſchenden Sturme waren auch die
Nachbargebäude durch ſtarken Funkenflug gefährdet, beſonders das
Anweſen eines Landwirts. Der Dachſtuhl brannte vollſtändig aus.

Die neue Turnhalle. Dieſer Tage wurde die neue Turnhalle
der Johannisſchule ihrer Beſtimmung übergeben. Die Halle iſt troh
ihrer einfachen Ausführung vorbildlich. Um ſie möglichſt zu ſchonen,
ſoll bei der Vergebung an Vereine ſehr vorſichtig vorgegangen
werden.

EEX)IIDDIIIIII
Verlängertes Gastspiel der Tegern- Achtung Jseer Ganghofer-Thoma-Bühbnse.
Dienstag, den 27. November, 20 Uhr Durch ſerienweife Herſtellung

von Küchen liefere ich ſelbige
u

Der Herrgottschnitzer
Volksstück mit Gesang und Tanz in s5 Akten von Ludwig Gangbolfer. Engrospreisen.

Beſichtigung erbeten.
Zamlungserieemerung. e

Fritz Hünefeldt
Tiſchlermeiſter

Alte Leipziger Straße o

haben Sie unter dem Weihnachtebaum um seleh, wenn Sie
Ihren Angehörigen ein Paar hubsohe sohnanowillge tiein einnachis orverkaut

mit 10 Rabatt
vom 26. Nov. bis B. Deorx,
soll Ihnen den Einkauf erleichtern,schuhhaus Meißner, WeiBbenfels,

Grosse Burgstrasse 7.

Donnerstag, den 29. November, 20 Uhr

Der Amerikeseppel
Posse mit Gesang und Tanz in 3 Akten
von B. Raucheveggeru. R. Man z.
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr
Vorverkauf in Rudolf Lehmstedts

Buc' handlung.
Preise der Plätze:

2,60 2, 1.,50 1,25 1. 0,75.

Garl Lassner jun., Tapezierermeister
Weihenfels DMarienstrabe Fernruf 1039.

Weifinoachtsoufträge
in b auchbaren, modernen Polstermöbeln, Dekoratlonen in jeder Stilart
in bekannt eolider, preiswerter Ausführung. Einzelanfertigung naeh
jedem Wunseh. Epingleé L der Moketten,

und in die Großſtädte verſchickt werden.
Großes Lager in Linoteum.



mit abgeſchloſiener Maurer oder

ſtützun C rmrmüſſen grün Kenntniſſe
Veranſchlagen, A

r Unter
15. Dez. 1928

Bewerber
im

echnen und gute
Es an 53 tatſächlich letſtungs
fähige Kräfte inn nanter u e an die Ge

ſ e dieſer Zeitung.

nan

nmacher) u.

tellt ſofort einf Rich. ehe

Armes, verlaſſenes

von älteremwird
GeſchäftsEhepaar

leute) ſofort f. kleine
geſucht

iſſen unddeatsteller, Borna,
Begzirt Leipzig.

Ztellengeſuche

Wort Pr. Fen-dchele 10 Pf bei
Voreinſendu der

durch Poſtnachnahme

Uebernehme noch

einige 2691

e ift unter
ng ils an die

Geſchäftsſtelle dieſer
geitung erbeten.

20 Jähriger mit
landw re Erfahrung. r Traktoren fahren tagn
ſu ſoforttion g als

e

auf größerem G
übernimmt a(aufmänn. Arbeiten
Taſchengeld erw.
Angebote an WalterKiß Zwickau( Sa.),

Biergaſſe 1.
Fernruf
Schneiderin

ſucht Beſchäftigung
in und außer
Hauſe. H. Zeimer,
Halle, Volkmann
ſtraße 84, II.

Suche für meine
1lähr

r

Stellung zur Er
lernung des Haus
halts. Anſchlu edingung

7 4
Her rachw eHalle, Poſt Dölau
Mietgeſuche

Wort 3 Vif Keti.
druckzeile 10 Pi bei
Vorelnſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarten) eder
durch Poſinachnahme

Wohnung,
Zimmer, be

ſchlagnahmefrei, mit
Ofenheizung u. Bad.

von Fabr rzu mieten geſucht.Angeb. u. u. R i
an die Geſchäftsſt
dieſer Zeitung

Wohnungs
tan2 St., K., K.. h

ſtall mit Zubehör in
Eisleben geg. 2 St.,

er totauſchen g.
ff. u. U. L 3116 an

d. Seſchaſtsſt d Zis

Kl. Werkſtatt
f. Schloſſereibetrieb
gefucht. Römer

Mut 16.

Wort 3 P Fernle 10 Pf bei
8 nſendung derren (auch in
vBri rien) oder
durch Poſtnechnahme
,SGSGCLCCCUUA05

eie
u. Uoterm en Der

n n vee is,Streiberſtr. N, II.
Sonnſges großes,
möbliertes

1. Dez. verAcien. Seren-
plian 15, II.

In meinem Neu
banu, e hgtee
habe n beſchlagenche5- in. Wohng
gegen Hypothet ſo.

vermieten. Näh.
e, Magdeburger

traße 37 b. Dewir.

Wort 3 Pf Fetr.
druckzeile 10 Pf bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder
durch Poſtnachnahme
SSccCCchwwwwÜoogc

err

Jn meiner
J Familienſchule

rchnerſtr. 5, fin
Oſtern 1929 noch
einige Plätze frei.
Gertrud Freymuth,
Lindenſtraße 4.
Unterricht in Weiß
nähen u. Zuſchneid.
ert. Ca. 5chumann-
Waitneor. Mag-deburger Str. 10. III

n

w. gewiſſenh. erteilt.
Goetheſtr. 13, III.

Verkäufe
Wort z P Ffcett-
druckzeile 10 Pf bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder
durch Poſtnachnahme

Alter Familien
Witterant
ca. 50 Morgen,

Provinz Sachſen,
Weizen u. Rüben-
kulturen, 1. Verlehrs- und Abſatz
lage, zu verkaufen
A. Golisleben, Abt.

mmobilien, Nord
uſen, Reichſtr. 26

neu, ahnt zu ver

kaufen. Leipziger
Straße 85, I.

dem Gut erhaltene

Spielſachen
abgugeben.
landſtraße 27.

avier
billig zu verkaufen
Maüer, Jalkobſtr. 88

8fammig,
weiß emailtiert, mit
Brat- u. Wärmröhre
v. 110 M. an (Teil
zahlung) bei

Broſe,
Gr. Sandberg 8
Eſn gun erdaltener
Kinderwagen,

blau iſt preiswert
zu verk. Kronorinzenſtr. 5, part.

Herrenrad,
ebr, mu Stand. u.
epäcktr., Pr.

verkauft ſofort für
50 Mark Hemprich.
Lehrer, Krondorfer
Straße 6, Ferner
1 Dirigentenpult m.
Kerbſchnitz, 10 M.,
1 Stahlmatr., 10 M

Coupee,
Hinteriader,

ſpottbillig zu ver
tauſen.

ohoene,Lindenſtraße 49.
Opel
r, mit Aufſatz

Hall. Auto
6. S
1200
dienſt, Gr. Ulrich
ſtraße 651.

Wanderer,
600 eem, mit allen
Schikanen,
Boſchlicht, Horn
Taxomeler, Uhr,Soztus, la Zuſtand
vertauft billigt.

ſowie

Gebrauchte
Nähmaſchine,

Motorrad,
ſteuerfrei. der lauft
billig Lodrengel,
Gr. Klausſtraße 7.

1 Paar mitlere
Näher Halle, Bern
e graße 33, im

den. 6936
a. Schlemm

kreide

zum Füttern von
Rübenblattern und
Schnitzeln empfiehlt
Rudolf Heiter, Roßla
am Har
ruf 6 un

Freiwill Verſteigerung
Am den 1. DezemberSonnabend,

1928, vormittags 10 Uhr, verſteigere
ich in meinem Gehöft in Döllnitz
bei Ammendorf gegen Barzahlung:

3 Pferde, 7 Kühe, div. Acker-
wagen, Selbſtbinder, Ableger,
Grasmäher, Kutſchwagen,
Dreſchmaſchinen m. elektr. Motor
u. andere landw. Gegenſtände.

Karl Keil.

Aus verſchiedenen Zeitungen
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der Witwe Auguſte ſchel
u Herbſt, Jnhaberin der irma

il öſchel, Gardinen und eiß
waren in Halle, wird nach erfolgter

Schlußtermins hierdurch

den 19. Nov. 1328.misgericht, Ab. F.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Dr. Wilhelm Carlſſon,
Alleininhabers der Firma Mittel
deutſcher Verlag in Halle (Saale) wird
nach erfolgter Abhaltung des Schluß
termins hierdurch aufgehoben.

Halle (Saale), den 20. Nov. 1928.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Zigarrenhändlers
Richard BVoypel in Halle a. S., 85
ſtraße 6, iſt zur Abnahme der uß
rechnung des Verwalters, zur Er
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Verteilunzu hen Forderungen an
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger ber
die nicht verwertbaren Vermögens
ſtücke ſowie g37 Anhörung der Glan
biger über e Erſtattung der Aus
lagen und die Gewährung einer Ver
gütung an die Mitglieder des Gläu
bigergusſchuſſes der Schlußtermin auf
den 22. Dezember 1928, 96 Uür, vor
dem Amtsgericht hierſelbſt, Preußen-
ring 13, Zimmer 45. beſtimmt

Halle (Saale), den 22. Nov. 128.
Das Amtsgericht, Abt 7.

Jn das Handelsregiſter iſt ein
en worden unter

B Nr. 123 Gottfried Lindner,
Aktien Geſellſchaft Ammendorf An
Rüdiger Buchtenkirch, Halle a. S., iſt
Geſamtprokurg erteilt, er vertritttrag in Gemeinſchaft mit einem

orſtandsmitgliede oder einem anderen
Prokuriſten. Die Prokurg an Arno
Müller iſt erloſchen

Nr. Halleſche Röhrenwerke,
Aktlengeſellſchaft. Halle a. S. Die
Generalverſammlung vom 19. April
1928 hat entſprechend der

in der armungen: r die Einteilung des
Grundkapitals und die Behandlung der
Vorzugsaltien bei der Liquidation und
bei der Einziehung F 4 b) über
das Stimmrecht u 5 0) über dieHinterlegung der ien 8 19

Nr. i Chr. Pringzler u. Söhne,
Aktiengeſellſchaft. Büſchdorf bei Halle
a. S. Die lwerſammlung vom
29. Oktober 1928 hat unter entſprechen
der Aenderung des ß 2 des Geſellſchafis
vertrages beſchloſſen. da der Gegen
ſtand des Unternehme den Betrteb
einer Stahlgießerei nicht mehr umfaſſen
ſoll. Zugleich hat ſie in dem Geſell
ſchaftsvertrage entſprechend der Nieder
ſchrift geändert: die Beſtimmungen
über: a) die Anſtellungen der Beamten,

5--7 Jahre alt, zu
verkaufen. Halber
ſtädter Straße 3.

dillig zu verkaufen
Zahlungserleicht.

Mansfelder Str. 58
Fern

136.

Das

getr

geändert die Beſtim

durch treichungen in den 14 und
20. b) die Amtsdauer der tglieder
des Aufſichtsrates, 16 e) dieVergütung des Aufſichtdratg s A.
d) die Hinterlegung der Aklien
s 25 9) die Verteilung des Se
winnes F 33

A Nr. 7NT. Handelsgeſell
ſchaft Joh. Lucius, Halle a S. Die
Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Die bisderi
Geſellſchafterin Margarete
m in Alleininhaberin der Firma

r.

a. S. Offene dels geſellſchaft. Der
bisherige Geſell ter Otto Patſchke iſt
r Jndaber der Firma. Die Ge
en G. Hölzke, Hallee,
a. S. Jnhaber Jngenieuere Arihur
Kühne und Anton Brehmer. Offene
Handelsgeſellſchaft. Die Geſellſchaft iſt
aufgelöſt. Die Firma lautet ſetzt:
Carl G. Hölzke, Zuhaber Jngenleur
Anton Brehmer. Der bisherige Geſell
ſchafter Anton Brehmer iſt alleiniger
Inhaber der Firma

Nr. 4006 Fr. C. Kurtze u. Co.,
alle a. S. Offene ndelsgeſellſchaft:
e Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der bis

herige Geſellſchafter Auguſt Schmelzer
iſt alleiniger Jnhaber der Firma.

A Nr. 40356 Johannes Ohmſtede,
Kommanditgeſellſchaft für Samenzuchit
und Samengroßhandel, Halle a. S.)
Perſönlich haftender Geſellſchafter iſt der
Kaufmann Johannes Ohmſtede in
Naumburg a. S. Die Geſellſchaft hat
am 1. Oktober 1928 begonnen. Es ſind
zwei Kommanditiſten vorhanden. Die
im Betriebe des bisherigen Geſchäfts
inhabers begründeten Forderungen ſind
nicht auf die neue Geſellſchaft über
gegangen, ebenſo haftet die neue Ge
ſellſchaft nicht für die im Betriebe des
Geſchäfts entſtandenen Verbindlichtkeiten
des früheren Geſchäftsinhabers der
Firma Johannes Ohmſtede, Naumburg
a. S. An Dr. Wilhelm Reiſch, Naum
burg a. S. iſt Einzelprokurg erteilt

4037 Hugo Kirbſt. Dieskau
iſt der Getreidemakler Hugo

den 24. Nov. 1928.

Niederſchrift

8

Das Amtsgericht, Abt. 19.

L n vie Welt
Windſtärke 12!

Die Sturmflut wütet unvermindert

Weſterland, 26. November.
Auf Sylt iſt bei Weſtſüdweſtwind und Windſtärke 12

überall ſchwerer Schaden angerichtet worden. Die Dörfer Morſ um

und Archſfum ſind durch die Fluten völlig von der Jnſel
abgetrennt. Das Weſterländer Rettungsboot iſt auf Hilferufe
nach dieſen Ortſchaften unterwegs. Aus 15 Häuſern in Morſum
mußten die Bewohner flüchten, da das Waſſer in die Häuſer drang.
Im Orte bildeten ſich abgeſchloſſene Jnſeln.

Aus Munkmarſch wird berichtet, daß der Auſtern
fiſchdampfer „Gelbſtern“ an den Strand geworfen wurde. Die
Flut reicht bis zum Hotel Munkmarſch heran. Jn Wenningſtedt
ſind große Klippabbrüche zu verzeichnen. Der Bahndamm nach
Hörnum iſt gebrochen. Die Fluten gehen bis Südweſterland.
Jn Keitum ſteht das Waſſer hoch am ſteilen Ufer. Ein Zug blieb
auf dem Hindenburgdamn ſtecken, da er nicht gegen den Sturm
ankam. Erſt nach Eintreffen einer Hilfemaſchine konnte der Zug

ſeine Fahrt mit ganz geringer Geſchwindigkeit fortſetzen. Der
Südteil der Jnſel iſt ein eingiges Meer, das teilweiſe bis zum
Bahndamm reicht. Jn Keitum wurde der eiſerne Schornſtein der
Frieſenhalle umgeweht und durchfchlug das Dach. Bei Liſt fiel der

fort Schwere Schäden auf Sylt

Nordweſt zu drehen ſcheint, wächſt die Gefahr noch.

Das Waſſer der Unterelbe iſt ſo ſtark aufgewühlt, daß der

wigHolſtemiſchen Weſtküſte

ſind verloren gegangen.

brüchen zurück.

GSudermanns letzte Fahrt
Berlin, 27. November.

Trotz des ſtürmiſchen Wetters und des unaufhörlich nieder
ſtrömenden Regens verſammelte ſich am Montag vormittag auf
dem Grunewaldfriedhof eine unüberſehbare Menſchen
menge, um die irdiſchen Ueberreſte des Dichters Hermann Suder
mann zur letzten Ruhe zu begleiten. Dine kleine Friedhofs-
tapelle, die mit Blumen und Kränzen überreich geſchmückt war,
faßte nur einen geringen Teil der Leitragenden. Die viel größere
Zahl harrte geduldig im Regen aus, bis in der Kapelle Orgel und
Gedächtnisreden verklungen waren. Jn der Kapelle, in der die
heimattreuen- oſtpreußiſchen Vereine mit ihren Fahnen Aufſtellung
genommen hatten, war der Sarg aufgebahrt worden. Hier hielten
beim Scheine unzähliger Kerzen nach Orgeleinleitung und den Ge
ſang eines Doppelquartetts Walter von Molo als Präſident der
Dichterakademie, Dr. Al an als Vizepräſident der Bühnengenoſſen-
ſchaft und Herbert Eulenberg längere Gedächtnisreden, die den
Kampf, den Willen und das Können des toten Dichters feierten.
Unter den Erſchienenen ſah man Kultusminiſter Dr. Becker,
Oberbürgermeiſter Boeß, Kollegen des Dichters, Rudolf Presber,
Georg Engel, Heinz Tovote und andere. Die Beiſetzung der ſterb-
lichen Ueberreſte Sudermanns erfolgte dann im Erbbegräbnis an
der Seite ſeiner vor vier Jahren verſtorbenen Gattin.

Her Landſchaftsmaler Kurz ermordet
Werder (Havel), 27. November.

Der Landſchaftsmaler Profeſſor Albert Kurz, der an der
Kemnitzer Chauſſee in Werder eine Villa beſitzt, wurde mit einem
Beil erſchlagen aufgefunden. Gleichzeitig wurde ein junger
Mann mit einem ſchweren Bruſtſchuß in das Werderſche Kranken
haus eingeliefert. Die Polizei iſt zurzeit noch mit der Aufklärung
des rätſelhaften Falles beſchäftigt.

Regierungsrat Damm wieder freigelaſſen
Berlin, 26. November.

Im Verlauf ſeiner Vernehmung durch den Kriminalkommiſſar
beteuerte Regierungsrat Damm immer wieder, daß er aus den Ge-
ſchäften, die er für Rechnung des Verbandes öffentlicher Feuer-
verſicherungsgeſellſchaften getätigt hat, für ſich keinerlei Nutzen
hatte. Nach Abſchluß der Vernehmung iſt Damm wieder entlaſſen
worden, da auf Grund der Akten kein Anlaß zur Verhängung eines
Haftbefehls vorliegt.

Sechsfacher Doktor

wurde der Profeſſor der Kirchengeſchichte an der Univerſität
Münſter, der Päpſtliche Hausprälat D. Dr. Schreiber, durch die
Ernennung zum Doktor der Rechte ehrenhalber ſeitens der
juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Heidelberg. Er war bereits
Dr. ing. h. c. der Techniſchen Hochſchule Aachen, Dr. rer. pol. h. c.
der Univerſität Münſter und Dr. med. h. c. der Univerſität
München. Dr. Schreiber gehört dem Reichstag als Mitglied der
Zentrumspartei an.

Wieder ein Hauseinſturz
Wien, 27. November.

Bei Ausbeſſerungsarbeiten iſt die Vorderfront
alten zweiſtöckigen Hauſes in der Alferbachſtraße bis zum Dach
geſtürzt. Maurerleute waren gerade damit beſchäftigt,
neuen Geſchäftseingang zu bauen, als das Mauerwerk zu n
begann und kurz darauf einſtürzte. Den Bewohnern gelang e
panikartiger Flucht das Haus zu verlaſſen. Rettungsmannſ
find im Augenblick mit den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt

Das Wiener Stadtbauamt erklärt: Der Bauplan iſt der
behörde vorgelegt und von dieſer genehmigt worden. Allerdin
man einen alten Pfeiler, der zum Teil aus Sandmaſſe b
ſtehen gelaſſen, anſtatt einen neuen Stützpfeilert
zuführen. Der alte Pfeiler hat den auf ihm laſtenden
ſcheinbar nicht ausgehalten und iſt abgebröckelt. Die Ger
Wien hat den durch den Einſturz obdachlos gewordenen
Familien Wohnungen zugewieſen. Die Aufräumungsar
gehen nur langſam vor ſich, da alle mögliche Vorſicht bech
werden muß. Tote und Verletzte ſind nicht zu beklagen.

Klefſfne elfereionfsse
Flugzeugbombenangriff auf Aufſtändiſche

Wie aus Teheran gemeldet wird, haben britiſche
ſtreitkräfte an der nordweſtlichen indiſchen Grenze einen
angriff auf aufſtändiſche Stämme unternommen, die nach
flüchteten. Die Aufſtändiſchen ließen über 100 Tote un
wundete zurück. Auf perſiſchem Gebiete wurden ſie von den
rungstruppen entwaffnet.
Schwerer Unglücksfall beim Stapellauf eines ruſſiſchen Leicht

Wie aus Moskau gemeldet wird, ereignete ſich in Sort
bei NiſhnijNowgorod während des Stapellaufes eines L
ein ſchwerer Unglücksfall. Die Seile, an denen der Leich
feſtigt war, riſſen und der Leichter rutſchte mit großer Geſche
keit ab, wobei die Arbeiter zum Teil mitgeriſſen wurden.
Arbeiter wurden dabei getötet und 18 ſchwer verleß
15 Matroſen von chineſiſchen Piraten ermordet

Wie aus Shanghai gemeldet wird, iſt die chineſiſche J
„Tſchintſchangtai“, von Shanghai nach Dairen in der Ma
unterwegs, in der Mündung des Jangtſe von 60 Pirate
gegriffen worden. Die 18köpfige Beſatzung wurde nach be
Kampf überwältigt. 15 Matroſen wurden ermordet und die
über Bord geworfen.

Baronin Klinckowſtroem in Rom eingetroffen

Die ſchwediſche Reiterin Baronin Klinckowſtroenm
ihrem Schimmel „Caſtor“ in Rom eingetroffen und hat dami
am 5. September in Stockholm begonnenen Ritt beendet.
Straßen Roms wurde ſie von der Bevölkerung freudig begrü

Fünf vpolniſche Militärflugzenge verunglückt
Bei Warſchau find fünf polniſche Militärflugzeuge

ſtarken Nebels verunglückt. Zwei Flugzeuge ſtießen bei der Le
auf dem Warſchauer Flugplatz mit ſolcher Wucht auf den
auf, daß ſie vollkommen zertrümmert wurden. Von den
war einer ſofort tot, der zweite wurde ſchwer verletzt. Drei
Militärflugzeuge wurden bei Notlandungen in der Nähe der
ſchwer beſchädigt.

Wilhelm Hiller, Nahrungsmittel-Werke, Hannover.
Mai d. J. ſchwebenden Vergleichsverhandlungen haben je
ihren Abſchluß gefunden. Die Sanierung der Firma iſt in

intereſſanter Weiſe erfolgt, als es
Gläubigerzahl von rund 750 und einem Schuldenſtand von
lich rund 134 Millionen Mark nicht nur gelungen iſt,
zu vermeiden, ſondern außergerichtlich ein Abkommen
Gläubigern auf Baſis 60 Proz. zuſtande zu bringen. Die m
quote von 60 Proz. iſt bereits in voller Höhe zur An
langt. Die Auszahlung wurde dadurch möglich, daß die s
der Firma mit den Fabrikationsrechten im Einverſtändn u
Geſamtheit der Gläubiger veräußert worden ſind und F.
neu gegründete Firma VrotellaWerke Dr. Landolt v
eſamten Kaufpreis in bar geleiſtet hat. Während n
ilhelm Hiller, Nahrungsmittel-Werke, für den bekannten

„Brotella“* nur Vertriebsſtelle war, hat die neue Firma
Rechte auf Brotella für die ganze Welt erworben.
der alten Firma hat mit dem neuen Unternehmen nichts z

Kran ins Waſſer, die Brücke wurde weggeſpült. Da der Sturm

Hamburg, 26. November
Der Waſſerſtand der Elbe iſt wieder gewaltig geſtie

verkehr mit Schwierigkeiten zu kämpfen hat. Auch an der S
wurde überall großer Schaden

gerichtet. Der Dampferverkehr von Huſum nach den Inſeln
umerhrochen. Die Hufumer Fiſcherboote, die ſich zum Herm
auf See befanden, konnten unter Pellworm Schutz ſuchen. Am
Hallig Langeneß iſt das Waſſer in zwei Häuſer eingedrungen

London, 26. November

Der anhaltende Sturm hat während des Wochenendes der 5
fahrt ungeheuren Schaden zugefügt. Nicht wenzger als 21 Sqhi

Die Beſatzungen wurden
größten Teil gerettet. Die Meteorologen haben für den unget,
Sturm keine einwandfreie Erklärung und führen ihn auf eine
liche Verbindung mit unterirdiſchen vulkaniſchent

Amſterdam, 26. November

Hoek van Holland meldet einen Waſſerſtand, der 26
über dem Amſterdamer Pegel liegt. Man befürchtet große
ſchwemmungen, wie ſie im Jahre 1916 das Land heimſuchten.

nachgeſehe

en Gottesh

r Goswin
t mehr a
firche kom
ndesſehnſu

Schritte
ſich in die

es Tages
er auf der
eine vom

irchenfenſte

bis unter
Durch dieſe

ngen, dacht

Penn die

hen ließen,
Nacht di

aus dem

nd der Sal
Vurm, ſcho
unde, bis e

n Nach l
acht aber v

Dachluke b

vand vorſpr
von Froſt

er ſich in d
nd, ſelber

anderen P
droben ferti
ümmerte ſich

Küſter unt
uerte Roſett
in der Pf
er ſonſt

ß dem Küſt
Dach der

werte ein ſ
z eine Me

erſten Ur
das hätten

war für de
je mehr

n. Zuletzt h

gen blickten

h keines.

nicht zu h
ſeiner Angſt
ihte Hoſtie

tigem Teuf
Kirchenmaue

ja niemand
ſterben ko

ändlich zu
den Unbegr

e hielt e
t in die ſe

de Augen f

Lippen ta
aht getrieb

n die ſta



rz
dovember.

rfront
zum Dach
eſchäftigt,

verk zu w
n gelang e
ngsmannſ
beſchäftigt.

an iſt der
Allerding

ndmaſſe b

pfeilere
laſtenden
Die Gen

zewordenen
äumungsar

rſicht bect
klagen.

S J

itiſcheL
enze einen

die nach
Tote und
e von den

chen Leicht

h in Sorr
eines V
der Leich

oßer Geſche

n wurden.

r verle

ſineſiſche

der Man
60 Pirate

de nach d
t und die

pſtroem
d hat damt

beendet.
eudig begri

flugzeuge

bei der e

t auf den

Deben. Det
n nichté zu

Unterhaltung
Der graue Schrecken

Von Walter Hammer-Webs.

war in Lübeck, in den letzten Dezembertagen, die Nacht brach
Herr Goswin ſaß ſtill in der Marienkirche und er-

den Tod. Schon begann der Nordwind über das Kirchen
ſtreichen; da raſſelte es im Schloſſe einer Seitentüre, die
tnarrten; Herr Goswin hielt den Atem an und faltete die
Schritte ſchlürften über den Boden es war nur der alte

der zum Hochaltar trat, um etwas Vergeſſenes zu holen. Als
dort zurückging, fiel ein Strahl aus ſeiner Laterne in den

uhl, und Goswin, der ſich ſchlafend ſtellte, war entdeckt.
z Küſter ſchaffte den alten Kaufherrn mit aller Sorgfalt aus

che, bedauernd, daß er, bevor er die Türen geſchloſſen, ſo
nachgeſehen und ſo den Greis der Gefahr ausgeſetzt hatte,
n Gotteshauſe die Nacht über Schaden zu nehmen.
x Goswin wankte nach Hauſe und hörte von dieſem Augen
zt mehr auf zu überlegen, wie er dennoch bei Nacht in die

Zeitweiſe fiel ihm wohl ein, ob er
desſehnſucht nicht am ſchnellſten ſtillen könnte, wenn er
Schritte unter ſeiner Wohnung, wo keine Häuſer mehr

grelt

firche kommen könne.

ſich in die Trave würfe.

s Tages ſchlich Herr Goswin wieder um die Marienkirche.
er auf dem Ziegeldache der Sakriſtei Steinmetzen damit be
eine vom letzten Sturme zerworfene Roſette in einem der
ſirchenfenſter wieder aufzuſtellen, die ſich dort in der Kirchen
zis unter die Giebel erheben.
durch dieſe wäre wohl leicht des Nachts in die Kirche hinab

Der Sakriſteibau war nicht
henn die Arbeiter über Nacht eine Leiter an die Rinne ge-
hen ließen, wäre der Aufſtieg nicht ſchwer. Als in der nächſt

Nacht die alte Dörte auf dem Ohre lag, ſchlich Herr
aus dem Hauſe zur Marienkirche. Da lehnte die Leiter an

Mit unſäglicher Mühe, langſam wie der
Vurm, ſchob er ſich von Sproſſe zu Sproſſe, es dauerte
unde, bis er auf das Dach kam. Todmüde ſetzte er ſich in
e. Nach langer Zeit erhob er ſich wieder. Jm Dunkel der
acht aber verfehlte er die Richtung. Statt am Eingang der
Ddachluke befand er ſich in einem Winkel, den ein aus der

pand vorſpringender Pfeiler bildete.
von Froſt durchſchauert, zitternd vor Schwindel und Angſt,

er ſich in die Ecke und drückte ſich an die graue, verwitterte
md, ſelber grau und verwittert, ſteinalt und ſteinkalt wie ſie.
anderen Morgen holten die Arbeiter, die geſtern mit ihrer

droben fertig geworden waren, die vergeſſene Leiter. Keine
ümmerte ſich weiter um das Ziegeldach. Nach einigen Tagen

Küſter unten vorüber und warf einen Blick hinauf, ob wohl
e Roſette recht ſtattlich herunter ſchaue.

in der Pfeilerecke oben an der Kirchenmauer ein großer
Wie iſt der hinaufgekommen

z dem Küſter keine Ruhe. Er ſtieg durch die offene Luke
Dach der Sakriſtei hinaus und näherte ſich dem Pfeiler

werte ein ſonderbares Ding wie ein Stein, aus dem ein
z eine Menſchengeſtalt hatte hauen wollen er war aber

erſten Umriſſe nicht hinausgekommen, das hätte der
das hätten die Arme, das die Beine werden ſollen, am
war für den Kopf geſchehen, Mund und Kinn, Stirne und
je mehr der Küſter hinſah, deſto deutlicher waren ſie zu

Zuletzt hoben ſich zwei graue Augendeckel, und zwei troſt
gen blickten ihn flehend an.

Er wollte es von der Stelle heben, er vermochte
Er ſprach es an, keine Antwort.

ſeiner Angſt lief er hinab und brachte Brot und Wein, auch
deihte Hoſtie trug er mit hinauf, zu ſeinem eigenen Schutz

Der graue Schrecken in dem Winkel
Kirchenmauer vermochte nicht zu eſſen, nicht zu trinken
ja niemand anderes als Herr Goswin, der reiche Kaufherr,

ſterben konnte, weil er den Tod verachtet hatte, als dieſer
ündlich zu ihm gekommen war.
den Unbegriffenen packte den Küſter mit eiſiger Hand. Wie
e hielt er die geweihte Hoſtie vor ſeine Bruſt.
g in die ſeltſame Maſſe; es war, als wollten ſich die Arme

e Augen flehten dringender, das Haupt beugte ſich vor
Lippen taten ſich auf, und der Küſter von einer unſicht

aht getrieben legte die Hoſtie in den geöffneten Mund.
n die ſtaubgrauen Augendeckel wieder herunter, der Stein

d der Sakriſtei.

h keines.

i nicht zu bewegen.

ngem Teufelsſpuk.

ugen, dachte der Lebensmüde.

mer ſonſt nie bemerkt hatte.

Es war ein

Eine der Dachluken ſtand

Da verließen ihn die

Der Schauer vor dem

Da war es ihm,

lebendes Weſen

Da kam

und
lag unheimlich wie früher in ſeiner Ecke.
in ſeine Stube hinab.

Zunächſt dachte er daran, dem Probſt von dem Geſchehenen
Bericht zu erſtatten. Nach kurzer Ueberlegung jedoch begriff er, daß
er dieſes nicht tun dürfe, bei ſeinem Leben. Hatte er nicht, ſelbſt
ungeweiht, eine geweihte Hoſtie in den geöffneten Mund gelegt
wem? Vielleicht einem Teufelsgeſpenſt? Wenn er es geſtände, wer
konnte ihn retten vor Lübecks ſtrengem Recht? So mußte der Küſter
ſchweigen, niemand erfuhr von dem Geſchehniſſe. Herr Goswin iſt
nie wieder in ſein Speicherhaus an der Trave zurückgekehrt.

Ein Jahr, nachdem der Küſter das Weſen auf dem Dach mit
dem allerheiligſten Brote getröſtet hatte, in einer ſchönen, milden
Mondnacht vermochte der Küſter nicht zu ſchlafen. Es wehte kein
Wind, und doch vernahm er ein leiſes Wimmern, als riefe ein hilf-
loſes Kind. Er horchte da hörte er deutlich, die Stimme kam von
dort, wo das Dach der Sakriſtei an die Kirchenwand ſtößt. Er ſprang
auf, es war, als faßte ihn eine unwiderſtehliche Gewalt an beiden
Händen und führte ihn auf das kleine Ziegeldach, in den Winkel am
Pfeiler. Jm Mondglanz lag dort noch der Stein, aber er war
kleiner geworden, die Form der Menſchengeſtalt verloren gegangen;
je länger der Küſter hinſah, deſto deutlicher glaubte er die ſtarren
Züge eines zuſammengeſchrumpften Menſchenhauptes zu erkennen,
nicht größer als eine Kinderfauſt die Augen klein und funkelnd
gleich denen der Eidechſen in den Mauerſpalten; wie damals ſchienen
ſich die Lippen verlangend zu öffnen, und ein herzzerreißendes
Weinen drang aus dem Jnnern des Steines hervor. Da vergingen
dem Küſter die Sinne; bis zum Wahnſinn entſetzt rannte er in ſeine
Stube hinab, fiel beſinnungslos auf ſein Lager und gab ſchon am
nächſten Tage ſeinen Geiſt auf, ohne daß die Perſonen, die ſein
Sterbebett umſtanden, den Sinn ſeiner verworrenen Fieberreden zu
enträtſeln vermocht hätten.

Jetzt liegt auch der Stein nicht mehr oben. Jn den Jahr-
hunderten, die ſeither verfloſſen ſind, hat ihn der Wind wie Flug
aſche in die Luft verweht.

Entſetzt floh der Küſter

Cocochende IVelf
Die „Begleitung“. Ein Mann ſteht an der Straßenecke und teilt

mit einer Ziehharmonika allen Vorübergehenden mit, daß er ſein
Herz in Heidelberg verloren habe. Wütend ſtürzt ein Poliziſt auf
ihn zu: „Begleiten Sie mich!“ „Scheen“, ſagt der Muſikant, „wat
wollen Sie denn ſingen, Herr Wachtmeeſter!“

Das Alter der Frauen. „Herr Profeſſor, haben Sie auch ſchon
geleſen, es ſoll da irgendwo in Oberitalien ein Frauenſchädel ge
funden worden ſein, deſſen Alter man auf dreitauſend Jahre
ſchätzt?“ „Gewiß, aber nehmen Sie nur ruhig tauſend Jahre mehr
an. Frauen verſtehen es ja ausgezeichnet, ſich jünger zu machen.“

2

Wie man hoch kommt. „Jch trete jetzt als Lehrling in die Fabrik
ein, in der Sie früher Direktor waren. Sagen Sie mir doch, wie
man in dieſen Betrieben ſchnell in die Höhe kommt.“ „Mit dem
Lift, junger Mann!“

Bettler-Geruch. „Was, Sie betteln mich an, und dabei riechen
Sie wer weiß wie weit nach Schnaps!“ „Na ja haben Sie ſchon
mal einen Bettler geſehen, der nach Champagner gerochen hat?“

Frouoge und n rwwort
Frage: Was verſteht man unter Aſyl und Aſylrecht?
Antwort: Unter Aſyl verſtand man im Altertum bei ver

ſchiedenen Kulturvölkern einen unter dem Schutz der Götter ſtehen
den Ort (Tempel, Altar, Götterbild und dergleichen), zu dem ſich
ſelbſt Verbrecher flüchten konnten ohne befürchten zu müſſen, ver
haftet zu werden. Der Gedanke an dieſe Freiſtätten, der wahr
ſcheinlich aus dem alten Judentume, welches ſechs ſolcher Aſyle
kannte, ſtammt, ging auch in das Chriſtentum über. Viele Kirchen,
Klöſter, Pfarrhäuſer uſw. waren noch durch das ganze Mittelalter
hindurch berechtigt, Miſſetätern Zuflucht zu gewähren. Das Aſyl
recht iſt nach heutigem Völkerrechte das Recht eines Staates, Per
ſonen, die einem anderen Staate gefährlich ſind, in ſeinem Gebiete
zu dulden und auf dieſe Weiſe vor den Geſetzen ihrer Heimat zu
ſchützen. Namentlich die Schweiz ſetzt ſeit Jahrhunderten einen
Stolg darein, in der Aſylgewährung ſo freigebig wie möglich zu
derr g gehen. Aſyl iſt ein griechiſches Wort und bedeutet:

reiſtätte.

elehrung
Das neue Buch

Jm Schatten des Drachen von Jurij Galicz. Aus dem
Ruſſiſchen von R. Freiherrn v. Campenhauſen. In Ganzleinen
15 Mark. Verlag Georg Weſtermann, Braunſchweig, Berlin, Ham
burg. Ein Buch von einer unerhörten Spannung. Galiez ſchildert
Erlebtes und Geſchautes, er ſchildert Tatſachen, aber Tatſachen, die
auf erſchütternde Weiſe das heutige Leben reflektieren das
Leben, wie es ſich überall dort, wo durch die Vernichtung der
ethiſchen Werte ein Vakuum entſtanden, offenbart. Ein ruſſiſcher
Offizier wird in den Wirren der bolſchewiſtiſchen Revolution nach
China verſchlagen, friſtet hier auf unendlich kümmerliche Weiſe und
in den zweideutigſten Stellungen ſein Leben, um ſchließlich unter
der Erkenntnis einer ſchmählichen Rolle, die er, ohne es zu wiſſen,
geſpielt hat, den Tod zu ſuchen und endlich das volle Leben zu
gewinnen. Galicz gehört heute zu den erſten ruſſiſchen Erzählern.
„Jm Schatten des Drachen“, ein Meiſterwerk der Erzählkunſt.

Jn den Hochgebirgen Aſiens und Sieben-bürgens, Jagderlebniſſe und Forſchungsreifen von Alexander
Florſtedt. Jn Ganzleinen 15 Mark. Verlag J. Neumann, Neu-
damm. Die Früchte eines langen Jägerlebens gibt der bekannte
Karpathenjäger Florſtedt in dieſem Buche ſeinen Leſern. Das
Werk zählt nicht zu den Erzeugniſſen, die kurz nach Beendigung der
Forſchungsreiſen von dem Autor an Hand kurzer Tagebuchblätter
in aller Eile verfaßt wurden und die daher leicht trocken und er
kältend wirken. Sein Vorzug liegt vielmehr darin, daß ihm nichts
von Belehrenwollen anhaftet, obwohl es auch für den praktiſchen
Jäger ſo viel des Wiſſenswerten bietet, daß es darum allein ſchon
wertvoll erſcheint. Jm flotten Plauderton führt uns der Verfaſſer
gleich in den erſten Kapiteln ein in ein Gebiet, das vor ihm wohl
kein Europäer des Jagens wegen bereiſte, ins tiefſte Kleinaſien
mit dem bergſteigeriſch betrachtet ſchwierigen Taurus- und

Antitaurusgebirge. Dort führen noch die freien Kurdenſtämme ihr
Räuberdaſein. Jn ſolcher Umgebung, deren Gefahr bisher nur
wenige Menſchen überwanden, durfte Florſtedt jagen. Unberührtes
Land von ſchroffſten Gegenſätzen an Natur und Menſchen iſt die
Heimat der Bezoarſteinböcke, deren wuchtige Gehörne des Verfaſſers
Jägertraum darſtellten. Jn mühſamem Kampfe mit den Hinder-
niſſen der Bergwelt durfte er die ſtärkſten Beuteſtücke mitnehmen
in ſein ſiebenbürgiſches Jägerparadies, wo er ſeit Jahren lebt. Dem
wildreichen Siebenbürgen gilt des Buches zweiter Teil. Gams-
erlebniſſe, Hirſchbrunftbilder, Sauhatzen wechſeln in bunter Folge
miteinander ab. Ein Weidmannsjahr voll Freude, Enttäuſchung
und vieler Arbeit darf der Leſer dort miterleben. Florſtedt hat den
geheimnisvollen Urwald für viele wieder zum Leben erweckt!

Karola, Schauſpiel in 5 Akten. Von Ernſt Ewert. Verlag
Ernſt Ewert, Kaſſel, 1928. Der Verfaſſer hat ein altes, oft
dramatiſch behandeltes Problem, die Liebe zwiſchen Bruder und
Schweſter, ins Moderne abgewandelt. Jn die Handlung verwoben
iſt eine Auseinanderſetzung mit den gegenwärtigen Erſcheinungs-
formen des Künſtler- und des Bürgertums, eine Auseinanderſetzung
freilich, die an etwas überalterte Ueberlieferungen anknüpft, welche
in dieſer Schroffheit eben nur in Einzelfällen beſtehen. Das Spiel
arbeitet viel mit Effekten, wenn auch ideales Denken und ſchönes
Wollen im Charakter des Verfaſſers unverkennbar ſind. Die Pſycho
logie iſt manchmal recht naiv, Sprache und Stil ſind zuweilen unbe
holfen. Das Thema an ſich intereſſiert, die Behandlung vermag
aber nicht das Intereſſe zu ſtarker Anteilnahme zu ſteigern.

Die neue Zelschrift
Das Weltall, Monatsſchrift für Aſtronomie, herausgegeben

von der BerlinTreptow-Sternwarte, vierteljährlich 2 Mark. Das
neue Heft bringt einen Aufſatz von H. A. Hahne über Rätſel und
Aufgaben der Polarlichtforſchung. Dazu gibt der berühmte Nord
lichtforſcher, Prof. Störmer in Oslo, die Photographie einer ſolchen
Erſcheinung, deren Höhe er auf 600 Kilometer berechnet. Aufſätze
über das Venusrätſel mit Photographien, die kürzlich in Amerika ge-
lungen ſind und intereſſante Einzelheiten zeigen, über die Mond-
uhr, die Geſchichte der Wetterkarte und Verſuche zur Nutzbarmachung
der ungeheuren Elektrizitätsmenge bei Gewittern bieten wertvolle
Anregungen. Der „Geſtirnte Himmel im Monat Dezember ent
hält eine Aufforderung an Laien zur Beobachtung von Stern-
bedeckungen durch den Mond, wodurch der Wiſſenſchaft große Dienſte

geleiſtet werden können. uech
Albert Neubert, Buchha ndliung

Halle a. S., Preußenring 7.
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x l 510 Imritz Steina 1240 1240 id d dußt von der Firma Schweinsberg Schröder, Hale). Notierungen des52. 62. Lindner 40. 40. Getreide und Produkte 45 r r r nordamerikanischeChromo 3 .0 Aansfeld 114.0 114.5 c t Keſchäft g1li asis middlings nic unter low middling nach den Bedingungen desSröliwita ajor 5 35 Untw. Baomw. Sp. 183.7 1860 Halle, 27. November. Bei ſehr ruhigem Geſchäft blieben die Freis für ein en liebes Pfund (1b.) in Donarcents getto a e
matoid 88. 1068. Mittw. Baumw. Fr. 72. 72. Preiſe für alle Artikel faſt gänzlich unverändert. r r 35 r r 21.27 B. 21.20 O. Ma
el 76. Nordd. Wolle Isl.7 1220 wenzen(7354 75k8 212 stetig ſViktortaerbeen 43-45 ruhig 11 B. T Z. J e. 80i Freen z Plan Roggen (cs 79 re l zi I terbses a u h ler 21 S el. l rärrtral t 243 253 ruht aps 7 J i 9 d. Näar7 7en ehe i e e t u e e re e n en EkKuttergoerste 213 218 Koggenkleie Ia S 21.12 3.. 21.08 G. wer efOautseh 94.50 94. 50 Rauchw. Walther 114.5 114.22 ter 228 262 Mat eime 16 i 17 12 B.. 21.08 G. Tendenz stetig.Gors Jute 260.0 260.0 z Anerer c v na 220 es Tragär7änz 15 ViehCbemn. e o u lles zu 1000 alles zu 100 kgZueker 98.00 98.60 Sachs Werk 135.0 137.0 2Zimmermann Halle 21.50 21.00 Senoeider 111.0 112.0 Berlin, 27. November. Der Produktenmarkt zeigte heute einen Halle a. S. für 50 kg Fleiſchgewicht

ar e Tat 126. etwas feſteren Unterton ohne daß ſich jedoch gleichzeitig eine Ge 26. November. T T TUohbburger Quarz i Sondermann nen T r u r für Gar ung cher Preis niedrigſter Preis haußgſter hreKirchner 114.0 115.0 Stöhr 27.6 255.7 den überſeeiſchen Terminmärkten lauteten die Cif- Forderung
Köbko 24. 82. Thar. Gaa 151 2 152.0 Auslandsgetreide gegenüber geſtern wenig verändert. Das Jntereſſe, Schien 90 50 84mann 50. 2.5 162.2 1e Zucker r 75 F namentlich der Mühlen, bleibt auf nahe Ware beſchränkt, woraus Aden 5 JLandkr. Kalkw. 39.50 100.0 Wotan hervorgeht, daß nur für den dringendſten Bedarf gekauft wird. Das Sangrinker 90 85 88
Lpz. Baum woillo r r s Pe inländiſche Angebot von Weizen hat ſich eher etwas verſtärkt, aller Vaßſiälber br dert an i. 150.0 4 e dings beharren die Verkäufer auf höheren Forderungen, die kaum gäer. an i 18 z

N be t Hanſa Lloyd 51,durchzuholen ſind. Roggen iſt nach wie vor knapp angeboten. Einige Schafſee 90 60 85Leipzig, 27. November. (Freiverkehr.) Hanſa Lloy rNachfrage der Exporteure iſt ſowohl für Weizen als auch für Roggen Schweine 100 93 98Kam n Silberſtr. 10524, Ley Arnſtadt 1928, Plantector Apag 14, l Schweine, rumäniſche. T TPolack Gummi 110, Rieſger Bank 125, Wolf Vuckau Zörbig Bant weiter im Markte. Am Lieferungsmarkt ſtellte ſich Dezemberweizen
80. Tendenz: luſtlos 4 m etwas niedriger. Hafer liegt ruhiger, Gerſten weiter matt. Amtliener Berliner Sehlsehtriehmarkt vom 27. November. An4 s 6 Berlin, November ar 100 x 27. 11. 886. 11. Rinder, darunter 323 Oohsen 258 Bullen, 225 Kühe und Färsen.Berliner Börſe Far 1000 1ge 27. II. 26. 11. e e lleeeeeeheetkceeeeeeeecheeeeenen Meilen o (211.0--214. Roggenmehl 26.75-—29.2526. 50 29. 00 Z. 235 eiBerlin, N. November. Die Börſe hat bei Eröffnung kein ein r n m Feizootleio 14 30-14.5. 1460-14.80 bei in G. Pfg.
heitliches Bild und ſtand unter dem Eindruck der heutigen Prämien-- do. März 25 50 238. Roggeakleie I15.00-1Is. 1514.60 14-80

l 7 3 a Mai 244.50 Rape 1000 K. 340 850 340 350 27. 23. 11 a. 3erklärung und Liquidation. Trotz des leichten Geldſtandes übte gegen Mark 206 2085 207.0 Leineaat ws 23. 11. 27. 11
einige Prämienware doch einen rsdruck aus, der ſich allerdings Sonmergersto 220.0-236. 2. O0-236.0 PFiktarraerdset 43. 00--82. 00 43. 00--52. 00 Ochsen A4 63-66 54--57 Kaber Aeinig s 220. Spetseerbe e B. 49 5 62 B.in engen Grenzen hielt. Die feſte Haltung einiger Elektrowerte, Wintergereto 221. 220.650 wo 3 4z 4 d. e2z. 283.60 23 Futtererbeen wenn 6von denen namentlich Schuckert in größeren Beträgen aus dem ar r Pelusentern v e i 37-22 eMarkt genommen wurden, und das Vorliegen einiger Auslands- o. Mai 222.0--238. 203. 246.0 Actkerbonnen 5 Bullen t 7-53 gehat rorders wirkte der Abſchwächung entgegen. Jm übrigen war das Esater, mark. 199.02-207. 193.0207 o gen um N. 00 29.50 27.00 29. 50 5 4 45 22
Geſchäft außerordentlich ſtill, da auch die Provinz und die Banken ar 27 J rei Kune. 431 42 40 meekundſchaft ſich heute vollkommen zurückhielt. Die immer noch 0. Na 2380 23895 Seradella en I eher 3 aungeklärte Lage im Lohnkonflikt, die eine Verſchärfung erfahren hat, Mais loko Ber) 218.0-220.0218. 220.0 Rapskuehben 19.90-—20. 30 19. 80--20.20 s 21 18-28

mit do. vggtr. Hbg Leinkuchen 24.70--24.9. 24.60—24. 00 d o 272wird auch nunmehr in Börſenkreiſen peſſimiſtiſcher beurteilt und gab Frteifels, rer z neinen weiteren Anlaß zur Zurückhaltung. Günſtig wurde der Reichs rote u. elbe 220-230 2. 10-2.30 Soyaschrot 22.00 22. d. Färsen z F obankausweis aufgenommen, der eine weſentliche Entlaſtung und weise 1 Zir 1.80-2.20 199-2. 20 Karioffeldock. 19.25--19.70] 29. 20-18. 70 An t
ſtarke Zunahme der Notendeckung zeigt. Neben Elektrowerten hatten Magdeburg, 27. November. (Produkte.) Weizen 213--216 5 n Ziegen
noch Farben und Reichsbankanteile größeres Geſchäft. Stark ab ſtetig, Roggen 207--209 ruhig, Sommergerſte 238--240 ruhig, Fresser 352-45

a

Eigene Funkmeldung. Beriiner Börse vom 27. November 1928. Ohne Gewähr für Hd
27. l. 35. 11. 3 l. 26. 27. 11 25 27. U. 25. 11. 27. 11 25. 11. 27. II. 26. 11. 1

fesiverznanene Worie Barmer Bank 199.7 189.5 Busch Opt. 108.0 103.0 Fehlt.-Guilleaumo 154.7 163.2 Lahme v gees39. 93. yer Co. 174.0 174.6 Prestowerke r [-Tolefon Berl. 67Adlös uld 1 61.10 51.20 Berliner Handelsges. 282.0 182.2 Byk Gulden 87.60 88. Fraust. Zucker 92. 94. Laurahütte 68. 12 68. 75 Proutengrube 110.2 110.2 Thörl Oel 1
Ablts Neubesits 14.70 14.70 Commerz Privatbank 188.5 188.5 Hreund MAaseh. 13.50 14. Leipz. Riebeek 142.0 141.2 Ekhür. Blei es Roei 1927 87.50 87.50 Darmstädt. National 292.2 292.5 Calmon Asb. 43 12 43. Friedrichsball 19 .6 201.0 Leipz. Immob. 116.2 116.0 Rathgeber Wgg. 84650 do. Gas Leiprz. I

Di. W. Anl. 28 3.00 Deutsche Bank 168 0 168.0 Caroline Br. Fröbeln Aucker 64.50 64. do. Laudk. 89.2 99.26 Rauchwalter 1156.5 1 113.2 Leonh. Tietz42 Dtsaeh. Schutzgeb. 6.40 6.35 do. Uoebersee los. O 106. O Carton Loschw. 86. es 37 do. Piano 119.1] 119.0 Reichelbräu 283.5 283.0 Irachenb. Zuck.
67 Deutscher Zucker 16.70 16.70 Diskonto-Command. 161.2 161.6 Charl. Wasser 126.0 126.7 Vaggenau Eisen 10.- 10. Leonb. Braan. 158.0 158.0 Rhein. Braun. 272.0 270.0 Franeradio l
1090 Ldsoh. Ctr. Koggen 11.70 Dresdner Bank 169.0 168.6 Chem. Bueckau 97. 97 60 Gelsenk. Bg. 121.7 123.0 Leopoldgrube 78. 79.25 do. Elektr. Iös.0 I8.0 Iriptis A. G.do. 8.60 8.40 Gothaer Grundered. 127.0 135.2 do. Heyden 122.0 123.7 Germania 192 0 1920 Lindes Eis. 171.0 172.0 ao. Slahl. 135.2 178.7
10 Pr. Otr. Bd. GIld. 107.0 107.0 Halle Bankverein 135.6 127.01 do. Gelsvnk. 78. 77.50 Ges. t. el. Unt. 65.2 266.0 Lindström 10,4 1030 Ru. WV. Elekt. 2217 226 Union echem.89 do. do. 10927 98. 88. roditbank 216.0] 219. do. Wke. Alb. 77. 76 Glausz. Aueker 96. 27. Lingel Schuhb 43. 40. do. Kalk II7. 117.0 Union Diehl4 i do. do. (Liquid.) 76. 75. itt. Creodit n 34 s 21 Chemn. Spinn. 60 25 50 25 Goldschmidt 99. 98. 12 Lingner Wke, 95.37 94.50 do. Spreng. 98.50 Union GieBerel
S do. o. Kom. Oestert. Credit 4.-5 Chromo Naj. 1216 120.5 Görl. Waggon Led. Lov 2420 247.0 Riebees Hontan 1490 149.2

e ten e e. e e e en.47 iener Bankvere .75 S oncor inn. zrusehw. lex 81.650 82. ensech. O. .0 ch.Prov. e a. G 10 104.0 Cout S ter 159 6 139.0 Guanowerke 63 75 656. 880.0 r do. Dt. Nick. l8 o. do. 9190 91.90 umuusdlr e Cröllw. Papier 1780] 178.0 Magdeb. Gas 72.50 74.50 r ueker 57.75 do. Glanezstoft7* do. ao. dö. o e. 70 Aceumulator 168.6 168.0 Hacxethal Dr. 103.0 100.5 do. Berg. 60. 50.60 Buekforth Neht. 78.251 do. Gothania
65 do. do. Adler Portl. 143.0 143.0 Paimler-Benz 84.50 86.75 Halle Maseh. 10.0 100.0 Magirus 36. Ruitgerswerke 104.0 104.0 do. Jute B.45 Prov. d. Roggen 8.69 2.91 Adlerhütte 121.7 122.0 Vtsch.-Ail. Tel. 148.6 146 7 Hauub. el. W. 147.0 j 146.81 Mannesm. Rohr 128.6 127.7 do. Mark. T.Rogk prent. r 8.92 104.5 103 5 do. a 197.0 196.7 Hammersen 136 0 187.6 J r r 114.5 114.5 e 43 iges13-1 8.40 60 eazanderw. 65. bö. 25 do. rdöl 138. 138.0 Hann. Masech. 42. 50 43. an. Buckau 139 7 145.0 u 126.Gold Rogg. 1-8 3175 186.7 I57.0) do. Gust. 97. 97. Harb. Phönix 82.60 u v 88.650 87.501 o. I. Pil. 181.0 19101 n83 45 t 94.80 94.75 Ab rot i 22 t Harpener Bg. 134.7 183 0 Te, sonr* 23 r Salzdetturth 488.0 492.5 vorxei r

w un denn 0 u 7 C T .0 eKtreh A dort Hartmann 16.25 16.26 do. Litta Sangerh. M. 1833.6 182.6 Vogil. xx t 87 87 I Aah. kahlen e d 44 r t Harkort Berg S ucithes an o 28 Sarottt 189.7 89.5 I. Spitzen
u Zellst. l. 202.0 do. 9egeus 228.0 228.0 723 3 66. 223 e 167.0 167.0 Saxonia Prtl, 169.0 169.0 vor m nes

4 Oesterr. Atlaswerke do. ſolle 8 viumoor P. 279. etallba 143.0 g 812.0 t8 Suie Augsb.-Nürnbg. 100.0] 98.97 Dt. Eisenhbdl. v r 773 r Miag 155. e W 124.0 m Vorwarta
o. ronenr. 1.90 Domunzseh Ton 803. 807.0 7 9 2 Mimosa A. G. 288.7 287.5 do. Cellul. 138.5 3e h e Bonn Cre tee e Dre Sune mee er i I u Baleno Nadeh 1286 do. Union 258.0 269.5 Horenwerke 109.6 109.5 Miz Genest 11t.7] 210.0 t 228.2 Wasser Gelsen

45 Lolloblig. 1911 12 75 13. Bawag AMAeguin 20. 21I. 32 n Hobeerrieb. 200.0 203.0 Motor Deutz 67.77 66. 450 r 2070 457 e
Turkenloso F 18. Dauer baiko 29.5 Hurschr. PVorrz. Mülheim Bg. 104.0 106.5 erse eV St. R. 13 72 r nteis Aas sie a arg 287 4225 T. Hutsehear. l r gar artowed. e. 53.00 a Jorgaae, ne 3 e

Ung. 8t. R. 14 ar oper Walz l. 91.- W r s6. 7 esterege53 ne o 7 25.80 Basalt A. G. 66. 12 67. Dyuaunt Novel 120.2 122.5 Use Berg 236.7 234.0 Neckarauln 22. Sohubert Salger 806.0 306.0 Westl. Draht
S Ung. hronent. 1.80 1.80 r 47.20 47. z zen e 133.0 222 Co. 129.7 122.7 die 183 133 Schuckert El 247.0 242.7 1 o. Kupker
65 Tehuantepeo Bayr. Golluloese l 76 76.50 Junghaus 87.25 88.2 Nordd. Eis. 0.2 Sehultheiß 8327.0 328.0 Wicking4 'eh Bayr. Motoren 243.0 244.6 Eintracht Br. 160.0 169.2 ao. Steing. 183.0 182.0 ia Le r 40 Zpiegel. 73. o 70. Husvub. Verk. 148.0 148.0 Kahla Porz. 123.0 122.7 do. Wolle 180.5 181.0 Sule e ptg D in r
III 1. P. Bew berg 47 .0 465.0 Hiseniustthes Kab Aschersl. 279.6 277.0 el Naumann 79. 79. VWissner MeBaltimore 117.2 Berger lietb. 417.0 416.0 Eloxtra Dresd. 188.0 188. Ka reotadt 2400 2426 Lborbedart 112.0] 111.6 1 Sieg Solingen 26.60 26.76 Witten Gub

Qanada Pb. 7360 Bergmann El. 227.0 226.0 El. Lasteruug I7I.2 172.0 Kirchner 4 Co. s e er Koks 11s.6 114.6 Siemens Glas 142.2 142.2 Witkopp NelEloktr. Hochb. Zertit. 90. 90. Bort.-Guen Hut 840.2 341.0 El Licht kraft 2363. 252.5 Liocknoerw 2 116.0 Oreustein Io6. 105.0 Siemens Halske 414.7 411.2 Wotanwerke
vohantung 5.40 6.560 40. on 88. S85. 20 Pngelhbardt 434.0 281.6 h 110.8 110.0 Ostwerkeo 283.0 289.5 Stastturt ch. 29.76 29 29 Nrede AMulzerelW III t89 D do. harisruhe 1 76. 75. 62 Erdmannsdt. 108. 1.8. Köln Neuess. 130.5 129.2 Stett. Cham. 76. 76.26 Wunder heh
5 99.00 99.26 Ertort meeb. 61.87 62. Kolner Gas 95. 90. Peters Unlon 104.0 105.0 Stoen Co. 106.6 106a Berthold Mess. 80. j 20.76 Hachwuiler Bg. m 3.0 2 2.7] Köàölech bölzer 62.70 63. Phönix Berg 91.-- 51.60 e .0 Uxeed,Hamb. ad 178 5 182 Beron Momer 126.7 i. 0 Easenor Stein 120.2 123. Gebr. Körrin 3 do. BraunxK. 83. 86.500 8töhr Kamm, 269.7 2690 LelteHansa Dampk 17.2 180.0 s 72.26 71.25 Zelle Ver.Borna Braunk. Ha Fahr. 60. 62.90 Putler Merkz. 270.0 270.0 Stoewer Näh. 30. 90.Nordd. Lloyd 143.2 142.5 Körting Elek. 106.0 105.2 do. Waldort J Braunk. Brik. 164.2 164.5 Plauener Gard. 1205 126.0 l 163.0Ver. Elbechiftahrt 66. 665. Kraft Ihbüringen t d Stolberg Link 160.0u ga Braunscaw. Kohle 210.0 211.0 Fahlberg-Hiet 118.7 118.5 Se 5 16.6 do. Spitzen 42. 42. Siraleund Sp. 285.0 2565.0bännb en do. Jute 143. 142.5 PFalkenst. Gard. 131.2 139.0 Kronprinz U. 103.6 103.7 Pögo el. 63.62 62. Dt. Ostatrika

Dt. Kreditanstalt 136.5 137.0 Brown Boveri 1ö3.5 I. 1 G. Farbeniad. 2617 262.0 Käuppersbuseh 183.0 184. Polyphon 486.0 487.0 Tack, Conrad 100.5 100.6 Neu Guines
elektr. Werte 152. 16b. O Buderus Eis 85.76 85. 60 Feldmühle 239.8 240. Kylhaäuser ö1. 61. Pongs Spian. Tafelgias 106.0 107.0 Otavi Minen
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